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Amerika
Unſere Tauchboote!

Berlin, 18. Febr. Der „Reichsanzeiger“ widmet den
unvergänglichen Heldentaten unſerer braven Tauchboote, die
innerhalb Jahresfriſt 613 feindliche Handelsſchiffe mit 1 284 116
BruttoReg.-Tonnengehalt vernichteten, einen ehrenden Gedenk-
auffatz, der mit den Worten ſchließt: „Leider ging es für unſere
n-Bootwaffe nicht ganz ohne Verluſte im verfloſſenen Kriegs
jahre ab. Auch ihr Beſter Weddigen ſollte feindlicher
Hinterliſt zum Opfer fallen. Ein Sturm der Entrüſtung ging
dann abermals durch das ganze deutſche Vaterland, als die
ſchmähliche Ermordung einer deutſchen Tauchbootmannſchaft
durch das engliſche Kriegsſchiff „Baralong“ bekannt wurde. Die
innigſte Anteilnahme des ganzen Volkes, die in der Kundgebung
des Deutſchen Reichstags in ſeiner Sitzung vom 15. Januar
1916 einen ſo erhebenden Ausdruck fand, iſt fraglos mit tiefſtem
Dankgefühl von allen Angehörigen unſerer U-Bootswaffe ver
nommen worden. „Unſere Tauchboote, die wir
lieben dieſe Worte fand ein ſozialdemokratiſcher Red-
ner. Ganz Deutſchland fügt heute den Worten von damals
hinzu: „Unſeren Tauchbootleuten, denen wir vertrauen,
und von denen wir noch viele große Taten im Kriege erhoffen,
ihnen ſoll heute für alles bisher Geleiſtete der Dank des
Vaterlandes gelten. Leider können zurzeit noch nicht
weitere Einzelheiten der Kriegstaten unſerer U-Boote oder
Namensnennungen der erfolgreichen Führer und Beſatzungen er-
folgen. Wir alle aber wiſſen unſere U-Bovits-
waffe in guten Händen. So geht die deutſche U-Brots
waffe heute in das zweite Handelskriegsſfahr hinein, int Bewußt
ſein, daß ſie begleitet iſt von den beſten Wünſchen
und von der felſenfeſten Hoffnung des ganzen
Volkes auf weitere große Taten, und voll Ver-
trauen, daß das Vaterland hinter ihrem ſchwe-
ren Werkeſteht.“

Lugano, 19. Febr. Der „Secolo“ läßt ſich aus London
weitere angebliche Einzelheiten über die neuen deut-
ſchen Monitor-V-Boote drahten. Danach wären
dieſe angeblich 5000 Tonnen groß und hätten einen ſolchen
Aktionsradius, daß ſie zweimal den Atlantiſchen
Ozean überfahren könnten, ohne ihre Betrièbskraft
zu erneuern. Die „Riviſta Märitima“ behauptet, ſie ſei
über die neuen deutſchen unverſenkbaren
Ueber-Dreadnoughts eingehend informiert, Dieſe
neuen Groß-Kampfſchiffe beſäßen drei übereinander-
liegende Hüllen, und es gäbe kein Geſchoß, daß infolge
deſſen bis in das Jnnerſte des Schiffes zu dringen ver-
möge.

Wieder auf dem alten Fleck
Nach der „Kölniſchen Zeitung“ meldet Reuter aus Waſ-

hington unterm 17. d. Mts. Jn Regierungskreiſen iſt man
der Anuſicht, daß infolge der deutſchen Denkſchrift
über bewaffnete Kauffahrteiſchiffe die Vereinigten Staga-
ten und Deutſchland wieder auf den Standpunkt
zur ückgelangt ſind, den ſie in den erſten Tagen des
Tauchbootſtreites einnahmen, als die Regierung der
Vereinigten Staaten ohne Vorbehalte für die Be
vbachtung der Geſetze der Menſchlichkeit im See-
kriege eintrat.

„Eine ernſte und ſchlechte Zeit“
Engliſche Eingeſtändniſſe

Londvn, 15. Febr. (Verſpätet.) lUnterhans. Jn
der Adreßdebatte ſagte Marks Sykes:

Es iſt erfreulich, daß die Verbündeten enger zu
ſammen arbeiten wollen. Dasſelbe iſt aber, für die ein
zelnen Reſſorts in England nötig. Man muß nicht zu opti-
miſtiſch ſein, die allgemeinen Ergebniſſe der Feld-
züge in Velgien, Serbien und Montenegroſind nicht ſo, wie wir wünſchen. Der Suezkanal
wird bedroht, die Lage in Meſopotamien iſtwicht, wie man wünſchen möchte. Die Beſetzung
großer Strecken Frankreichs und Rußlands und
die Zeppelinangriffe bezeichnen eine ernſte und ſchlechte
Lage. Nur gründliche Organiſation kann die Dinge beſſern.
Das engilſche Regierungsſyſtem eignet ſich für den Frieden, nicht
für den Krieg. Es iſt ein Syſtem von Kompromiſſen und Zuge
ſtändniſſen, die in Betrachtungen und Komiteedebatten enden und
ſchließlich zu Untätigkeit, Unruhe und Unheil führen. Wir
debattieren, der Feind beſchließt, wir unter-
ſuchen, der Feind macht Pläne, wir ſind erſtaunt, der Feind handelt.
Sir F. Cawley ſagte, die erung müſſe energiſcher

handeln und künftig nicht „zu ſpät ſein. Das Erfreulichſte
ſeit langer Zeit ſei geweſen. daß die Entſcheidungen des
Generalſtabes nicht mehr durch den Kriegsſekretär beſeitigt
werden ſollen. Die Nation ſei mit der Kriegs
leitung nicht völlig zufrieden.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 19. Febr. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auch geſtern brachten unſere Truppen einen durch

ſtarkes Feuer vorbereiteten engliſchen Angriff ſüdöſtlich
von Ypern zum Scheitern.

Jm Abſchnitt nördlich und nordöſtlich von Arras
Minen und Handgranatenkampf. Wir beſetzten einen von
uns geſprengten Trichter.

Auf der Front zwiſchen der Aisne und der Maas
z ſtellenweiſe ſtärkeres feindliches Artillerie- und Minen-
euer.

Durch eine größere Sprengung zerſtörten wir einen
Teil der franzöſiſchen Stellung auf der Combres- Höhe.

Nordöſtlich von Largitzen nahe der franzöſiſchen
Grenze ſüdweſtlich von Altkirch ſtießen deutſche Abteilungen
in die feindliche Stellung vor, zerſtörten Verteidigungs-
anlagen und Hinderniſſe des Gegners und kehrten mit
einigen Gefangenen und zwei erbeuteten Minenwerfern
zurück.

Unſere Flieger griffen den Flugplatz Abeele (ſfüd
weſtlich von Poperinghe), ſowie feindliche Bahnanlagen
erfolgreich an.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.

Wie die Entente arbeitet
Kopenhagen, 18. Febr. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Stockholm Schon gleich bei Beginn des Jahres
waren Gerüchte im Umlauf, wonach von entente-
freundlicher Seite der Verſuch gemacht würde,
ſich die Aktienmajorität dreier großer
ſchwediſcher Blätter zu ſichern, die ſehr energiſch
die engliſche Blockadepolitik kritiſierten. Man kann jetzt als
ſicher anſehen, daß dieſe Gerüchte begründet waren; aber
die Pläne ſollen jetzt endgültig geſcheitert
ſein, obwohl von der betreffenden Seite ſehr hohe
Preiſe geboten worden waren.

ElſaßLothringen treu zu Kaiſer und Reich
Eine lothringiſche Kundgebung

Metz, 18. Febr. Der lothringiſche Bezirkstag
hat in Metz folgende Erklärung abgegeben:

„Der Bezirkstag gibt mit dem erneuten Gelöbnis
der Treuezu Kaiſer und Reich der Hoffnung Ausdruck,
daß ein auf den endgültigen Sieg unſerer dent-
ſchen Waffen ſich aufbauender ehrenvoller Friede die Wohl
fahrt Lothringens und das weitere Blühen und Gedeihen ſeiner
Landwirtſchaft und Jnduſtrie in immer engeren Anſchluß ans
deutſche Volksleben ſichert.“

Der am 16. ds. gemeldete Beſchluß des Be
zirkstages des Unterelſaß war auf Antrag der
Altelſäſſer Graf Andlau und Wehrung und des Sozial
demokraten Böhle gefaßt. Dabei wies Alterspräſident
North darauf hin, daß ſeit Jahrhunderten zum
erſten Male die Söhne des Landes wiederim deutſchen Heere, in das ſie nach Abſtam-
mung und Art gehören, kämpfen. Präſident
Dr. Petri erklärte, daß an eine Niederlegung der Waffen
nicht zu denken ſei, ſo lange die Franzoſen davon träumen,
ElſaßLothringen zum zweiten Male zu erobern. Ein-
ſtimmig hat auch der Bezirkstag in Colmar ſeine
Zuſtimmung zu dem Wortlaute des Straß-
burger Beſchluſſes erklärt.

Heißes Gefecht am Kongo
Londvn, 18. Februar. Das Reuterſche Bureau erfährt aus

Eliſabethſtadt am Kongo, daß nach einem Funkenbericht
Gefecht zwiſchen den Belgiern und dem Feinde in der

des Kiwu-Sees ſtattgefunden hat. Beide Seiten
h ſchwere Verluſte. Das Gefecht dauert an.(Anmerkung der Schriftleitung. Es muß ſchon t
chlecht um die Belgier ſtehen, wenn ſie nicht gleich inen
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Sieg melden.)
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ind der VBootKrieg
Kriegsleitung

Von General d. Jnf. z. D. von Blume
Nach glaubwürdigen Zeitungsnachrichten ſoll die ſoeben

von dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand,
unternommene Reiſe nach Rom, u. a. auch den Zweck ge
habt haben, eine Vereinheitlichung der Kriegführung der
Verbandsmächte durch Einſetzung eines ſtändigen, aus
Vertretern dieſer Staaten in Paris zu bildenden Zentral
organs, einer Art oberſten Kriegsrats, zu er-
zielen. Eine derartige Zuſammenkunft von Generalen
und Staatsmännern hat ſchon einmal, in den Tagen vom
5. bis 10. Dezember v. Js., aus Anlaß der Balkannotlage,
in Paris ſtattgefunden und ſollte bereits damals zu einer
bleibenden Einrichtung ausgeſtaltet werden. Doch ſcheint
es, daß es dazu nicht gekommen iſt, ſondern daß bisher
nur noch einzelne Teilzuſammenkünfte zu ähnlichem Zweck
ſtattgefunden haben. Wenn nunmehr die Sache ernſtlich
in Angriff genommen werden ſoll, ſo iſt auch für uns die
Frage von Jntereſſe, ob unſere Gegner Ausſicht haben, die
in der Leitung des Krieges bei ihnen bisher zutage ge
tretenen Mängel auf dem geplanten Wege zu. überwinden.
Eine objektive Prüfung ergibt, daß nicht nur dieſe Frage
zu verneinen, ſondern daß der Zweck überhaupt nicht durch
organifatoriſche Maßnahmen zu erreichen iſt.

Selbſt dann, wenn die verantwortliche Kriegsleitung
ſich in allen beteiligten Staaten in je einer Hand, alſo in
der des Staatsoberhauptes oder eines bevollmächtigten
Feldherrn befände und der oberſte Kriegsrat aus dieſen ge
bildet werden könnte, würde es ſchwer ſein, ſtets eine Eini-
gung über die zu faſſenden Entſchlüſſe und zu treffenden
Anordnungen zu erzielen. Nur zu häufig bilden erfah-
rungsmäßig ſchwächliche Kompromiſſe den Ausweg aus den
in einem Kriegsrat beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten,
und hiergegen würde auch ein in der vorgedachten Art ge-
bildeter Kriegsrat keine Gewähr bieten. Nachteilig würden
vielmehr bei ihm, wie bei jedem aus Vertretern ver-
ſchiedener Staaten zuſammengeſetzten Kriegsrat, die aus
dem Widerſtreit ſtaatlicher Sonderintereſſen ſich leicht er
gebenden Schwierigkeiten ins Gewicht fallen.

Nun iſt aber von den oberſten Kriegsleitern höchſtens
einer oder der andere und auch nur vorübergehend für die
Teilnahme an einem gemeinſamen Kriegsrate abkömmlich.
Dieſer wird daher ſtändig nur aus Beauftragten der
Kriegsleitungen der Einzelſtaaten beſtehen können, die bei
irgend ſchwierigen Fragen ſelten in der Lage ſein werden,
ihre Stimmen ohne Verſtändigung mit ihren Auftrag-
gebern abzugeben. Der hierdurch bedingte Meinungs-
austauſch wird ſich mit Hilfe der heutigen Verkehrsmittel
ſelbſt auf weite Entfernungen ohne allzu großen Zeitverluſt
für die Staaten erledigen laſſen, in denen die verantwori-
liche Kriegsleitung ſich in einer Hand befindet. Ein
ſolcher Staat iſt aber von den uns feindlich gegenüber
ſtehenden nur Rußland, wo der Zar nahezu unbe-
ſchränkt regiert und nach Abberufung des Großfürſten
Nikolaus den Oberbefehl über die bewaffnete Macht per
ſönlich ausübt. Jn England, Frankreich und
Jtalien ſteht die verantwortliche Regierungsgewalt ein
ſchließlich der oberſten Kriegsleitung im weſentlichen den
Staatsminiſtern zu, an deren auf die Kriegführung be-
zügliche Weiſungen auch die Oberbefehlshaber des Heeres
und der Marine gebunden ſind. Die Staatsminiſterien
überlaſſen zwar den einzelnen Miniſtern für ihren Ge-
ſchäftsbereich ein gewiſſes, den Oberbefehlshabern ein be
trächtliches Maß von Selbſtändigkeit, alle Entſcheidungen
von erheblicher Bedeutung für den Staat werden jedoch
durch Mehrheitsbeſchlüſſe der Geſamtminiſterien getroffen.
Dieſe beſtehen aber aus einer beträchtlichen Zahl von Mit-
gliedern, in England zurzeit aus 21, in Frankreich 20, und
arbeiten entſprechend langſam. Wenn nun auch die Mit-
glieder des gemeinſamen Kriegsrates imſtande ſein werden,
manche Zweifel durch Verkehr mit den einzelnen Reſſort-

miniſtern und dem Oberbefehlshaber ihres Staates zu er-
ledigen, ſo werden ſie doch gerade in den wichtigſten und
dringendſten Fragen für ihre Stimmabgabe von Beſchlüſſen
ihres Geſamtminiſteriums abhängig ſein.

So kommt zu den allgemeinen Bedenken, die gegen jede
entſcheidende Kriegsratsmitwirkung beſtehen, das weitere,
der Zeitverſäumnis und der verpaßten Gelegenheiten, die
eine unvermeidliche Folge der Errichtung des von unſeren

Gegnern geplanten Zentral-Kriegsrats ſein wird. Schließ-
lich bleibt die wichtigſte Frage offen, wie weit die Autorität
eines ſolchen Kriegsrates gegenüber den Oberbefehlshabern
ſowie jenen oberſten Kriegsleitungen der Einzelſtaaten,
gegen deren Anſicht er etwa entſcheidet, reichen wird?
Zum Schluß ſei jedoch auf eine Eigenſchaft des oberſten

Kriegsrats der Entente hingewieſen, die ihn in den Augen
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der Machthaber in Paris, London und Rom beſonders
empfehlenswert erſcheinen laſſen mag: er. iſt keinem Par
lament verantwortlich und eignet ſich deshalb vortrefflich
zur Entlaſtung der Einzelregierungen von ihrer Verant-
wortlichkeit für Fehler und Verſäumniſſe auf dem Ge
biete der Kriegsſleitung. Für Frankreich iſt überdies der
Zuwachs an Preſtige verlockend, den es gewinnt, wenn
Paris zum ſtändigen Sitz des Kriegsrats erkoren wird.

Die Krieégsleitungen Friedrichs des Großen, Nappo
leons J und Wilhelms I. waren einfacher und einheitlicher.
Die des Vierbundes iſt es auch.

Bulgarien und ſeine Verbündeten
Sofia, 18. Febr. Unterrichtsminiſter Peſche, der

Stellvertreter Radoslawows während deſſen
Abweſenheit erklärte dem „Utro“:

Der 27422 des Zaren in Deutſchland und
Oeſterreich- Ungarn beweiſt vor allem, daß unſere Be

nicht den Intereſſen der Zentralmächte entgegen
ftehen, deshalb können die Bulgaren über ihre Zukunft voll
kommen ruhig ſein. Künftig werden die zwiſchen uns
und unſeren Verbündeten beſtehenden Bande
weiter verſtärkt werden, da wir gemeinſchaftlich den einen
Zweck verfolgen, die Feinde zu r 7 Der glängende Empfang
des Zaren zeigt, daß unſer Bund als eiwas Vorübergehen
des anzuſe iſt. Seitdem ich Radoslawow vertrete, trat
keine Aenderung der Lage ein. Alles verläuftnormal und a aſtig, unſere Zukunft wird immer heller,

die Sicherheit, daß wir alles, was wir haben, behalten, ſteigt
ſtändig. Griechenband und Rumänien ſtehen mit uns
auf freundſchaftlichem Fuß, es beſteht kein Grund, weshalb ſie
s uns erklären ſollten, da wir ihre Intereſſen berück-
ſichtigen.

Zu Ehren des deutſchen Reichstagsabge-
ordneten Erzberger gab der Vizepräſident
der Sobranje Momtſchilow ein Abendeſſen, an dem
teilnahmen: der deutſche Geſchäftsträger von Hoeſch,
Marineattachee von Müller, Graf Arnim, Preſſedirektor
Herbſt und Abgeordnete der Regierungs wie der Oppo
ſitionsparteien. Momtſchilow begrüßte Erzberger mit einer
Rede „in der er etwa ausführte:

Wir find überzeugt, daß tvir, geführt von dem glängzenden,
glücklichen Stern Deutſchlands, einer geſicherten, ruhm-
reichen Zukunft entgegengehen. Wir ſind ein
junges Volk. Jugend aber iſt ſtark an Unternehmungsgeiſt und
voll Hoffnungen, welche ſie begeiſtern und tatendurſtig machen.

Jn den J r r Zeiten gilt Machta IlIes. Deshalb werden wir unferen Mut, unſere Energie
und Macht in den Dienſt der gemeinſamen Sache ſtellon. Wir
werden bis ans Ende gehen, bis die gemein
ſamen Feinde niedergerungen ſind und uns ver
bündeten Völkern jenes Glück geſichert iſt, für das wir ſo unge
heure Opfer gebracht haben und welches dieſer Opfer würdig iſt.
Abgeordneter Erzberger antwortete mit einem Trink-
fpruch, in dem er hervorhob:

Bulgarien und Deutſchland haben durch die
treue Hingabe der Bürger an das Vaterland und durch die Aehn
lichkeit des Schickſals, welches ſie von Zevriſſenheit zur Eſerheit
führte, viel Gemeinſames. Bulgarien und Deutſchland
haben weder in der Gegenwart noch werden ſie in Zukunft poli
tiſche oder wirtſchaftliche Gegenſätze haben. Jhre Jntereſſen
gehen nebeneinander und ineinander, darum muß ihr Bünd
nis unerfſchütterlich und ihre Freundſchaft un
Ilösbar ſein.Beide Reden wurden von den Anweſenden mit leb

Gs iſt uns die ehrenvollſte und angenehmſte Pflicht, im
Auftrage der W der bulgariſchen Sobranjeabgeord
neten faſt aller bürgerlichen Parteien Eurer Majeſtät die
Huldigung der bulgariſchen Volksvertreterausdrücken zu dürfen. Dankerfüllten Her gedachten die zur
Ehrung ihres deutſchen Kollegen verſammelten Sobranjeabgeord
neten der mit gemeinſamen Anſtrengungen erreichten hehren
Ziele und ſtimmten ein r es Hurra für dene de ar de den a d iſt der Widerza urras, au den recken derFeinde bedeutete gute Saweaon

Ein entſprechendes Telegramm wurde an den
König der Bulgaren gerichtet.

Sofia, 18. Febr. Ein Dipkomat der Entente
läßt in der griechiſchen Preſſe verbreiten, daß nach dem

Kunſt und Wiſſenſchaft
Erzerum

Sinne echt orientaltſche Stadt, eine Siedelung, in der man auf
Schritt und Tritt die Spuren einer uralten chichte erkennt,
ein Gemeinweſen, das im Laufe vieler Jahrhunderte ungemein
Schweres dure acht hat das iſt rum. Auf vagendem
Hochplateau liegt die Stadt, die die Hauptſtadt des gleichnamigen
Wilajets iſt, in rund 2000 Meter r über dem Meere. Dieſe
Höhenlage von Erzerum beſtimmt
rakter der Stadt; denn das Klima iſt hier ungemein rauh, und
die Winterkälte in der eiſigen Höhe iſt hart, andauernd und
ſtreng. Der Sommer dagegen wird ſchwer erträglich durch ſeinen
grellen Sonnenbrand, der ſich freilich vorwiegend auf die Monate
Juni, Juli und Auguſt beſchränkt. Der A t iſt der heißeſte
Monat in Erzerum, und ſeine Wärme entſpricht etwa der im
nördlichen Teile Oberitaliens. Bei ſo en klimatiſchen Ge-
genſätzen mußte h Bevölkerung ſchon durch den Bau ihrer
Behauſungen den Witterungsverhältniſſen anpaſſen; ſo ſind denn
in Erzerum die meiſten Häuſer aus Stein und haben ſehr dicke
Mauern. Der arme Teil der Bevölkerung aber, der in echt orien
taliſchen Hütten wohnt, hat ſich mit dieſem halb unter die Erde
verkrochen, und es iſt eigenartig, zu ſehen, wie dieſe Hütten nur
mit ihrem oberen über den Boden hi

nicht eindringt. Diewut

Im Sommer t Grasauf den Dächern; während des n Winters aber tragen ſie
eine ſchwere, oft meterdicke Schneelaſt. Dann ſind die Straßen
vor der Menge des Schnees faſt nicht zu begehen, und die Waſſer
läufe, die ſich durch viele r 1 von Erzerum hindurch-
ſchlängeln, ſind, feſt gefrovren, gleichfalls mit Schnee bedeckt. Jm
Sommer zeigt ſich im Gegenſatz dazu die orientaliſche Gleichgültig
keit gegenüber den Anforderungen ö
bleibt liegen und macht bei Regen das Paſſieren der Straße
nicht gerade zu einem Vergnügen, zumal nur ein Teil von ihnen
gepflaſtert iſt.
An bemerkenswerten Bauten iſt die Stadt nicht

fige Zerſtörungen haben die Denkinäler der Glanggeit der

S e re e eMinaret, ein Doppeſturm, wie über
haupt die anſehnlichſten Bauwerke dte Moſcheen ſind, an denen
Erzerum reich iſt. Unter ihnen iſt die UluDjami ein Gebäude

licher Hygiene; der Schmutz
n
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Rückzug der Engländer und Franzoſen ſüdlich vom Babuna
paß, der den Bulgaren die Pforten von Bitloja öffnete der
ruſſiſche Geſandte in Stockholm im Auf
trag Sſaſonows auf Rechnung Serbiens
handelnd dem bulgariſchen Geſchäftsträger
in dieſer Stadt Friedenseröffnungen gemacht
habe. Dieſe hätten zu formellen Verhandlungen
geführt, die eine günſtige Wendung genommen haben
ſollen. Jm Laufe dieſer imaginären Verhandlungen hätten
die Bulgaren auf die in Griechiſch-Mazedonien liegende
Stadt Florina Anſprüche erhoben. Anderer-
ſeits ſollen, wie derſelbe Diplomat weiter behauptet, ge
wärtig zwiſchen Bulgarien und OeſterreichUngarn Ver-
handlungen bezüglich Bitoljas im Zuge ſein.

Die Bulgariſche TelegraphenAgentur iſt ermöchtiagt,
dieſe angeblichen Enthüllungen, die zu dem einzigen Zwecke
erfunden wurden, Mißtrauen und Zwietracht zwiſchen Bul-
garien und ſeinen Nachbarn oder ſeinen Verbündeten zu
ſäen, ein entſchiedenes Dementt entgegenzuſetzen,

Rumäniſches Getreideansfuhr- Verbot
Bukareſt, 18. Febr. Heute wurde der Kammer ein Ge

ſetzentvurf über das Verbot der Ausfuhr von Ge
treide und deſſen Derivaten, von Gemüſe, Leinöl
und Rapsöl vorgelegt. Das Verbot tritt mit dem Tage
der Vorlage des Geſetzentwurfes in Kraft. Ausge
nommen ſind alle Käufe, die durch Vermittlung der
Kommiſſion im Wege der Kompenſation abgeſchloſſen wer
den. Die Ausfuhrtaxen bleiben aufrechterhalten. Die
Taxe für Mehl wird auch für Teigwaren erhoben werden.

War es Zufall
Köln, 18. Febr. Die „Kölniſche Volkszeitung bringt

einen Artikel gegen den Kardinal Mercier, in dem
die Frage geſtellt wird:

ar es Zufall, daß Mereier in Rom mit
Briand zuſammengetiroffen iſt, mit ihm eine längere
Unterredung gehabt hat und daß dann ein Funkſpruch vom
Eiffelturm verbreitete, Mercier habe Briand Beweiſe für
deutſche Schandtaten in Belgien gegeben

Der Artikel ſcheint eine veränderte Haltung des deut
ſchen Gouvernements gegen Mercier zu befürworten. Be
züglich des Kollektivſchreibens der belgiſchen
Biſchöfe an den deutſchen Episkopat wegen
eines gemeinſamen Schiedsgerichts über die angeblichen
Greuel in Belgien gibt die „Kölniſche Volkszeitung folgen
des bekannt:
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ſchiedener Nationen vermieden werden. Die Ent
ſcheidung unſerer Biſchöfe iſt uns auch deshalb ſehr verſtändlich,
weil das Schreiben des belgiſchen Episkopats
nur dazu dient, die beſtehende politiſche Erregungim belgiſchen Volke aufrechtzuerhalten, und
weil das vorgeſchlagene biſchöfliche Schiedsgericht vechtlich un
möglich und praktiſch völlig undurchführbar iſt.

Von Aufang bis Ende erlogen
Dresden, 18. Febr. Die „Sächſiſche Staatszeitung“

ſchreibt:

Die franzöſiſche Zeitung „Excelſior“ vom5. Februar d. J. will davon unterrichtet ſein, daß Pring Max

von Sachſen in der nächſten Nummer des London „Jrifh
Citigen“ ſich in abfälliger Weiſe über den Deutſchen Kaiſer und
den deutſchen Militarismus ausſprechen werde. Wenn auch der
von der Zeitſchrift wiedergegebene Auszug aus den angeblichen
Aeußerungen für jeden Kundigen den Stempel der Unwahrheit
trägt, ſo ſind wir doch von Seiner Königlichen Hoheit ausdrück-
lich ermächtigt, die Nachricht von Anfang bis Ende für
erlogen zu erklären. Seine Königliche Hoheit iſt ſeit Beginn
des Feldzuges als Feldgeiſtlicher tätig urd weder mit eng
liſchen noch mit iriſchen Zeitungen irgendwelche Beziehungen und
keinen Korreſpondenten ſolcher Zeitungen empfangen. Auch hegt
Seine Königliche Hoheit für Seine Majeſtät den Kaiſer nur die
größte Liebe und Hochſchätzung, ſo daß ſeiner Anſchauung nichts

ſind von außerordentlicher Bedeutung.

ferner liegt als das törichte Geſchwätz, das ihm in den Mund
gelegt wird.

von e Formen und großer väumlicher Ausdehnung. Auch
einige chrif liche Kirchen gibt es; beſteht doch ein Drittel der Be
völkerung aus Armeniern.

Die Bewohnerzahl wird meiſt ſtark überſchäht Die Stadt
dürfte gegenwärtig eine Zivil bevölkerung von nicht viel mehr als
35 000 Seelen haben. Die im Süden der Stadt gelegene Zita-
delle, die türkiſch Jtſch-Kaleh heißt, iſt der Sitz des Wali. Ka-
ſernen, mehr als 8 Dutzend Karawanſereien und eine Anzahl Der-
wiſchklöſter ſind im weſentlichen die übrigen, beſonderen Zwecken
dienenden Baulichkeiten von Erzerum. Namentlich in den Kara
wanfereien pulſiert noch echt orientaliſches Leben, freilich nicht
mehr mit dem gewaltigen Verkehr zu vergleichen, der ſich in frü
heren Zeiten hier abgeſpielt haben mag. Denn Erzerums Be
deutung als Karawanenplatz iſt ſeit langem zurückgegangen. Ur
ſprünglich bildete es den wichtigſten Ort an der alten „genueſi
ſchen Straße“, die von Travezunt am Schwarzen Meere nach der
großen perſiſchen Stadt Täbris führte. Sehr ſtark zurückgegangen
iſt auch der Handel mit Teppichen und Lederwaren. ſowie mit
Pelzwerk und Pferden, der einſtmals berühmt .var. Jn den Ba-
zaren von Erzerum ſieht man beute vorwiegend nur noch per
ſhe Erzeugniſſe, Teppiche und Schals. Recht bedeutend iſt auch
jetzt noch der Handel mit Getreide und anderen Lebensmitteln.

Halliſche Zeitungen
Wie mam in alter Zeit zur Tagespreſſe ſtand, dafür ein

kleiner kulturgeſchichtlich wichtiger Beitrag. Wir fanden ihn im
„Lexikonüniverſale“ des Johann Heinrich Zedler, Leipzig-
Halle 1749, in nachſtehendem Wortlaut:

Zeitungen (Halliſche), dieſen zum Lobe hat dernunmehro ſeelge rr Kantzler von Ludwig in ſeinen Ge
lehrten Anzeigen Th. II p. 499 in C I Studie, vom Jahre 1737,
folgendes Jnsgemein hält man die alten Kalender
und alte Zeitungen von gleichem Werth, und behde vor un
brauchbar. Nun iſt, ſo viel die letztere betrifft, insgemein die
Weitläufigkeit im Wege; Weil die vergangenen Sachen unter
ſo vielen anderen, ſich ſchwerlich uchen und finden laſſen.
Allein dieſem beyden abzuhelfen, hat der jetzige gelehrte Herr
Verfaſſer der Zeitungen von denen Halliſchen J einen Aus

z dann 2. ein Regiſter und noch 83. die Haupt
ationen in einem

u
laſſen welcher nunmehro im Buchladen des Wahſen-

utreffen. Bey

e ar am nbehſammen hat, woraus er ſich, der Auszüge, denen

Das Jrak Krabi
Vom Falle von Erzerum erwarten feindliche Milt

tärkritiker eine für die ente günſtige Rückwirkung auf
die ihnen ſo ungünſtige militäriſche Lage im Jrak und in
Meſopotamien. Dieſe Hoffnung iſt nun ſicher trügeriſch,
da das gewaltige wilde Gebirgsmaſſiv des armeniſchen
Taurus einen außerordentlich ſchwierig zu überwindenden
Riegel zwiſchen dem kaukaſiſchen und dem Kriegsſchauplatz
im Jrak bildet. Dieſes ſelbſt, das ſogenannte Jrak
Arabi, der zwiſchen den Unterläufen des Euphrat und
Tigris gelegene Teil von Meſopotamien (geographiſch
identiſch mit dem alten Babylonien) gehört zu den inter-
eſſanteſten Nebenkriegsſchauplätzen. Wir ſtehen dort auf
dem älteſten Kulturboden der Menſchheit, und an keiner
Stelle der Erde umwehen uns ſo lebhaft die Schauer der
Vergangenheit wie gerade in jenen Gegenden. Nicht nur
rückwärts aber wendet ſich der Blick auch vorwärts ſchvcct
der Sinn. Gewaltige Zukunftsſchätze harren drüben noch
ihrer ung und Entfeſſelung. Schon haben die fauchen-
den ſchnaubenden Lokomotiven der Bagdadbahn das
alte Zweiſtromland aus ſeinem Dornröschenſchlaf gerüttelt,
und Donnerx und Blitz des Weltkrieges werden, ſo Gott
will, ein Uebriges tun, um die Länder am Euphrat und
Tigris zu neuem Leben zu erwecken.

Das Jrak Arabi iſt mit den heiligſten Ueberlieferungen
der Menſchheit aufs engſte verknüpft. Bei dem heutigen
Orte Korna, dort, wo Tigris und Euphrat zuſammen
fließen, um fortan vereint als Schatt el Arab dem Perſiſchen
Meerbuſen zuzueilen, glaubt man das bibliſche Paradies
ſuchen zu müſſen, und die drei Flüſſe, die nach dem Be
richt der Geneſis den Garten Eden bewäſſerten, der Piſon,
Giheon und Hidekel, werden von der Forſchung drei Trocken-
tälern der Gegenwart, dem Wadi Dawaſir, Wädi Rumma
und Wadi Sirhan gleichgefetzt, während das vierte Waſſer
jenes Berichtes, der Phrat, den Euphrat darſtellt. Von
dort aus aber führt uns der Gang durch die Vorzeit
weiter zu jenen alten Trümmerſtätten Chaldäas, wie Ur
und Nippur, die als die älteſten Kulturherde der Menſch-
heit überhaupt angeſprochen werden müſſen. Die Kultur
Babyloniens reicht noch in entlegenere Zeiten zurück als
die egyptiſche. Schon vor ſechs Jahrtauſenden ſtand dafelbſt
der Staat der Sumerer, eines wahrſcheinlich zu den Turk-
Stämmen gehörenden Volkes, in Blüte. Jhr wunderbares,
reichgegliedertes Kanalſyſtem hat den Wohlſtand Baby-
loniens geſchaffen, der ſich dann das ganze Altertum und
einen beträchtlichen Teil des Mittelalters hindurch faſt un-
geſchmälert erhielt. Erſt die Mongolenſtürme des 13. nach
chriſtlichen Jahrhunderts haben die reiche Kultur des

Zweiſtromlandes zum zeitweiligen Erliegen ge
r

Aber die Kultur des Jrak Arabi iſt nicht für immer
ertötet, ſondern harrt ihrer Wiedererweckung. Was dem
Lande fehlt, ſind Verkehrswege und neue gründliche Be
wäſſerungsanlagen, und beides wird ihm die Zukunft
zweifelsohne bringen. Der Schoß der babyloniſchen Erde
birgt noch gewaltige ungehobene Schätze in ſich, die einer
der beſten natur wiſſenſchaftlichen Kenner jener Gegenden,
der Geh. Bergrat Prgfeffor Dr. Frech in Breslau, folgen
dermaßen beurteilt: „Die Zukunftsſchätze des Landes

Ob hierbei dem
Erdöl oder dem Ackerbau und zwar ganz beſonders der
Baumwollpflanzungen der Vorrang gebührt, dürfte
ſchwer zu entſcheiden ſein. Jedenfalls iſt hier durch die
Mongolenſtürme eine gewaltige Kulturarbeit verſchüttet
worden und wiederu min Zukunft zu leiſten; waren doch
die Steuererträge Meſopotamiens unter den erſten Kalifen
größer als diejenigen Egyptens.“ So glänzende wirt-
ſchaftliche Ausſichten haben naturgemäß die Habgier Eng

lands entfeſſelt, das eben deshalb auch ſchon ſeit längerer
Zeit beſtrebt iſt, ſich in den Beſitz des Zweiſtromlandes
zu ſetzen.

Hierzu aber hat ſich noch ein anderer Grund von be
ſonderer Stärke geſellt, und dieſer Grund iſt in der
deutſchen Bagdadbahn zu ſuchen. Der geiſtvolle
Schwede Kjellen, der mit das Bedeutſamſte zur Erkenntnis
der treibenden Kräfte und Urſachen dieſes Krieges beige-
ſteuert hat, nennt die Bagdadbahn „eine neue deutſche

Regiſter wegen, beh allen Begebenheiten erhohlen kan. Allein
ſte gen, auch in ungegründeten Sachen, vom inen
Ruffe; hätten wir von den Aeghptarn, Juden, Gri oder
Römern, denen wir die meiſten Lehren e ſind, der
gleichen Nachrichten übrig, was für einen unſäglichen Ge
b würden nicht unſere Gelehrte davon zu machen ſuchen
Da die wenigen Diurni, die von Rom noch übrig
in einem ſo hohen Werth, als PrivatAufzeichnungen,
nach gehalten zu werden pflegen.

Eine Sonder- Ausſtellung Karl Harkmann
Jm Oberlichtſaab von Taufch Groſſe iſt gegenwärtig

eine reichhaltige Sammlung von Werken des Mün Künſt
lers Karl Hatmann, die etwa 90 Oelgemälde und
Studien umfaßt, zu ſehen. Meiſt ſierd es figürliche Motive, die
der Künſtler flott in der Bewegung auf der Leinwand feſtzu
halten verſteht. Doch auch die Landſchaft kommt zu ihrem

Weiter ſind neu zur Ausſtell gelangt eine Anzahl kleineſtimmungsvolle Gemälde von a an und Arthur Roſe
ſowie zwei Tiroler Landſchaften, gemalt von unſerem beliebten
Heldenbariton Fritz Kerzmann. Das im kleinen Aus
ſtellungsſaal gehängte graphiſche Werk von Siegfried Labo
ſchin, etwa 50 Blatt, wird nür noch kurze Zeit zu ſehen ſein.

Kriegsbilder-Ansſtellung der Kgl. Akademie der Künſte
in Berlin

ich iſt, einen Ueber
blick über das geben, was unſere 7 m in der Dar

vertretende Generalſtab

W Ausſte inn des Krieges anen rund ihnen die rbe
Es ſind aber nicht nur Kriegsmaler, ſondern auch Kriegsteil

vertreten. Dienehmer mit Bildern und Zeichnu Ausſtellung, die ſehr reichhaltig iſt, e u. a. größere Sammlungen
von Ludwig Dettmann, Hugo Vogel und Luden
h Rhein, Otto rt, Fritz Erler u. a. Beſonders
zig w. eichnu unter rſchatz ü. a.) finden. Kriegszeitung hat eine Reihe

e er

von Jlluſtrationen ausgeſtellt, in denen keſondersſeine umphe feiert. der
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Intereſſenfphäre von weitausſchanender in derſiatiſchen Türkei und fügt h enEuropas zukünftiger Richtweg n Wien und dem großen

Hrient, iſt ein Konkurrent ſowohl von Englands Suegkanal
wie von r x ſibiriſcher Bahn und bringt den An
wärtern auf das alte türkiſche Erbe ihre Kreiſe in Un
ordnung Hier fanden ſich in gemeinſamer Unzufrieden
heit die traditionellen Feinde Rußland und rDeshalb rollte England ſchon vor dem Kriege die

auf, indem es den Oberhäuptling von Koweit, der
i türktſcher Landrat oder Kaimakam geweſen war,
über Nacht zum unabhängigen Herrſcher ſtempelte, um ſo
das Ausmündungsgebiet der Bagdadbahn am Perſiſchen
Golf unter britiſches Protektorat zu bringen.

Der Vormarſch der Engländer hat mit dem Siege
der Türken, 30 Kilometer ſüdlich von Bagdad bei
Kteſivhon, einem Orte von weltgeſchichtlicher Ver
gangenheit, der einſt als Reſidenzſtadt der Parther- und
Saſſanidenkönige mit den glanzvollſten Stätten der
Menſchheit wetteiferte, ſein Ende gefunden. Die Reſte des
britiſchen Heeres ſind in Kut el Amara eingeſchloſſen,
und alle Entſatzverſuche blieben bisher erfolglos. So
dürfen wir auch auf dieſem althiſtoriſchen Kriegsſchauplatze
der weiteren Entwicklung der Dinge mit ruhiger Zuwerſicht
entgegenblicken.

Ein erfrenſicher Erlaß

Jn einem bemerkenswerten Erlaß ift neueſtens die
Königliche Regierung in Frankfurt a. O. dem Treiben der
Flaumacher und würdeloſen Völkerverſöhner entgegen
getreten. Jn den von ihr herausgegebenen Verordnungen
betr. das Volksſchulweſen im Regierungsbezirk Frank
furt a. O.“ IV. Reihe Stück 15 veröffentlicht ſie auf S. 195 f.
folgendes Schreiben vom 15. Januar 1916 an die Kreis
ſchulinſpektoren ihres Bezirkes:

Es drängen ſich in neueſter Zeit an die Lehrer und die
Schule Wünſche heran, aus erziehlichen Gründen durch geeignete
Belehrung der r und Verkiefung des Völkerhaſſesentgegenzuwirken und der künftigen Verſöhnung der
Kulturvölker vorzuarbeiten.

Dieſen aus dem Gefühle allgemeiner Völker-
verbrüderung und internationaler Friedens-
ſchwärmerei entſpringenden Beſtrebungen darf
kein Raum gewährt werden. Es kann um ſo weniger
Aufgabe der Volksſchule ſein, in dieſem Sinne zu den künftigen
Beziehungen der Völker untereinander Stellung zu nehmen,
als nach der fried lichen Grundſtimmung des deut
ſchen Volkes, gerade im Gegenſatz zu anderen Völkern, gar
keine Gefahr beſteht, daß in unſerer Jugend ein
dem künftigen Frieden gefährlicher Haß auf
wachſen könnte.

Jm Gegenſatze ſolchen Abffaſſungen iſt es eine er
ziehliche Aufgabe erſten Ranges für die Schule, dafür
zu ſorgen, daß die furchtbaren Lehren und Grfah-
rungen der jüngſten Vergangenheit und der Ge
genwart in dem lebenden Geſchlecht ungausköſch-
lich haften bleiben. Vör allen Dingen muß alloemein die
Ueberzeugung in unſerem Volke einwurzeln, daß Deutſch
lands Frieden und Sicherheit nur durch ſeine
Wahrmacht zu Lande und zur See verbürgt wird,
und daß alle Verbrüderungsbeſtrebungen mit anderen Völkern auf
kulturellem Gebiete niemals dazu führen dürfen, auch nur das
Geringſie von ſeiner kriegeriſchen Rüſtung abzubröckeln. Zum
anderen ſollen die Schulen die Ueberzeugung feſtigen, daß Deutſch
land einig bleiben muß und daß alle Parteien oder Sonder-
beſtrebungen ſich dieſer Forderung unterzuordnen haben. Endlich
wird es eine ſchöne Aufgabe aller Lehrenden bleiben, nicht nur
die durch die Erfahrungen des Krieges gefeſtigte Uebergeun
gung von dem Segen eines ſtarken Königkums,
ſodern auch die Liebe zu unſerem Könige und
Kaiſer, ſowie zu dem Hohenzollernhauſe zu
voller Erſtarkung zu bringen. Das jetzt eingeführte
tägliche Gebet der Schulen für unſern Herrſcher wird darum als
gemütsvoller Ausdruck ſolcher Liebe auch nach Beendigung des
Krieges zu pflegen ſein.

Allen Bemühungen aber, die Schandiaten, die unſere Feinde
an den Deutſchen der ganzen Erde begangen haben. zu ent
ſchuldigen oder zu beſchönfgen, wollen Sie. falls ſie in die Schule
einzudringen verfuchen ſollten und nicht ſchon an dem geſunden
Sinne der Lehrerſchaft ſcheitern, ihrerſeits entſchloſſen entgegen
treten. (gez.) von Schwerin.“

Dieſe von ernſtem vaterländiſchen Geiſte und warmem
Verſtändnifſſe für die Bedürfniſſe unſeres Volkes getragenen
Worte werden in allen wahrhaft deutſchen Herzen freudigen
Widerhall finden.

AntigoneVortrag zum Beſten der Halleſchen
Patenſtadt Bialla

er zum Beſten der

n ſeinen dortigen Arbeitskreis verlaſſen. Er kehrtenach Deutſchland zurück und brachte als

und Arbeiten in Rom neue Ueberſetzu der Dramen desSophokles mit. Die Urteile über die Reoherigen Vorleſungen

ſeiner Ueberſetzung wie auch der bei Diederichs-Jeng geſchmack
voll ausgeſtattete 1. Band der Dramen des Sophokles laſſen
erkennen, daß es ihm gelungen iſt, die Ueberſetzungen zu lebens
vollen Bühnendichtungen zu machen. Jn dem Kaſſeler Muſik
direktor Karl Ha and er einen verſtändnisvollen Deuter
für den muſikaliſchen Gehalt des antiken Dramas. Hallwachs iſt
in Mufſikkreiſen nicht unbekannt. Er wirkt als Kgl. Muſik
direktor in Kaſſel ſeit etwa 12 Jahren, wo das Muſikleben ihm
reiche Förderung verdankt. Hervorzuheben ſind ſeine gediegenen
muſik wiſſenſchaftlichen Vorträge u. a. in der Kurheſſiſchen Ge
ſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. Auch als Tonſchöpfer iſt
er ſchon vielfach hervorgetreten und bekannt durch
ſeine Liederkompoſitionen zu Texten von K. F. yer, aus „des
Knaben Wunderhorn“, von tiefer Wirkung ſind ſeine „Weih
nachtslieder“ und „Kriegslieder“. Er wird ſelbſt am Flügel
ſeine Kompoſition vortragen, die eine melodramatiſche Beglei
tung der Chöre darſtellt.

Amelungs Ueberſetzung iſt frei im Versmaß und folgt hierin
nicht der Urſchrift; denn es iſt ein vergebliches Bemühen, die
Versmaße einer Sprache, die ihre Silben im Verſe ohne Rückſicht
auf Betonung nur nach Länge und Kürze wertet, nachahmen zu
wollen in einer Sprache, deren Verskunſt einzig mit betonten
und unbetonten Silben rechnet. Es wäre auch ein ausſichtsloſes
Unterfangen, die griechiſche Muſik nachſchaffen und unſeren
Ohren zumuten zu wollen. Andererſeits trägt eine Muſik, wie
die Mendelſohn's zur Antigone und zum Oedipus auf Kolonos,
ſo durchaus fremde und falſche Stil-Elemente in das Bild der
griechiſchen Schöpfung hinein, daß ſie nur ſtörend wirken kann,
abgeſehen davon, daß bei mehrſtimmigem Geſang die allzu wich
tigen Worte der Chöre unverſtändlich werden. Die antike Muſik
gab die Worte in geſteigerter Betonung mit gehobener Stim-
mung und ſtark unterſtrichenem Rythmus. Dieſe Grundſätze
feſtzuhalten, war das Beſtreben, das Hallwachs bei der Kom
poſition ſeiner neuen Muſik geleitet hat. Die Worte ſelbſt
werden nicht in der antiken, pſalmodierend-rezitativiſchen Art
geſungen auf unſere Ohren würde das kaum erträglich
wirken ſondern in gehobener Ausdrucksweiſe prochen.
Für die Form der Begleitung hat Hallwachs ſich nicht auf die
einfachen Mittel des antiken Orcheſters beſchränkt, ſondern das
ewig Lebendige eines Meiſterwerkes menſchlicher Kunſt unſeren
Herzen in einer Form zu bieten, die von ſeiner urſprünglichen
Geſtalt möglichſt viel bewahrt, aber doch nur ſoviel, um ſeinen
Gehalt auch unſerem Gefühle unmittelbar nahezubringen,

Während der Ueberſetzer es verſtanden hat, die wiſſen
ſchaftliche Strenge der re mit der Freiheit poetiſcher
Neuſchöpfung zu vereinen, gibt der Muſiker eine glückliche
Steigerung der Wirkung durch ſeine Chormuſik, welche als
eigenartig und von großer Schönheit, an einzelnen Stellen als
wahrhaft hinreißend geſchildert wird und welche ein Arnold
Mendelsſohn einen vorzüglichen Wurf, ein trefflich gelungenes
Werk nennen konnte.

Es iſt hoch anzuerkennen, daß Ueberſetzer und Komponiſt
ihr Können in ſelbſtloſer Weiſe in den Dienſt der guten Sache
ſtellen. Möchte ihr Bemühen belohnt werden und unferer Paten
ſtadt Bialla eine erſte größere Sammlungsſpende in recht an
ſehnlicher Höhe zugeführt werden können.

Die Lohnſtreitigkeiten im Baugewerbe
Nachdem die vom Reichsamt des Jnnern veranlaßten

Einigungsverhandlungen der Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerorganiſationen im Baugewerbe bezüglich der Ver
längerung des zum April ablaufenden Tarifvertrages ge-
ſcheitert ſind, drohen jetzt Verwickelungen. Der Arbeit-
geberbund für das Baugewerbe hat zum 29. Februar
eine Generalverſammlung nach Berlin einberufen
und teilte in der Einladung dazu ſeinen Mitgliedern mit,
es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß für das Baugewerbe eine
tarifloſe Zeit eintreten werde. Er warnt gleich
zeitig, Sonderverträge mit den Arbeitern abzuſchließen.
Die Arbeitnehmer ihrerſeits wollen aber nur gegen
feſten Taxiflohn arbeiten. Sie fordern etwa 20 Pfg. pro
Stunde höhere Löhne, als ſie bisher erhielten. Die Arbeit-

hatten, wie gemeldet, 4 bis 6 Pfg. zugeſtanden.
Wenn es nicht noch in letzter Stunde gelingt, ein Kompro-

2ur Erhaltung der Gesundhelt und Widerstands-

ſchaffen, ſtehen unffangreiche Lohnkämpfe bebor.Sautatinteit liegt zwar ſehr darnieder, aber auch die
Zahl der Arbeiter iſt gegenwärtig naturgemäß beträchtlich
geringer als in Friedenszeiten.

Die Wirtſchaftslage in Braunſchweig
In dem Gefchäftsbericht des Vorſtandes der Braunſchweiger

Privatbank Akt.Geſ. über das Jahr 1915 wird zunächſt über die

r Brrr W r 1915 folgendes gusgeführt: Jm Herzogtum aunſchweig, unſerm enge-ren Vletſchaftegebiete bier das geſchäftliche Leben trotz 17

Kriegsmonaten in vollem Gange. Die Kriegskonjunktur brachte
einer e Anzahl von Betrieben der hier beheimabeten Jndu-
ſtrien Anträge in ganz erheblichem Umfange. Ein großes Maß
von Aufträgen hatte insbeſondere die im Herzogtum bedeutende
Konſerven- und Fleiſchwaren- Induſtrie zu be
wältigen, die für Heeresverp n und Volksernährung tätig
war. Die Fabriken mußten mit äußerſter Anſpannung arbeiten,
um den an ſie geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. Jn
Verbindung mit dem ſtarken Beſchäftijgungsgrad der vorgenannten
Induſtrie waren auch die Blechdoſen- Fabriken bis zur
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt. Die Maſchinen
Jnduſtrie, die ſich den Kriegeverhältniſſen ſchnell anzupaſſen:
verſtand, erhielt ebenfalls reichlich Beſchäftigung Auf ein erfolg-reiches Jahr können auch die Mühlen und Zuderfabri
ken zurückblicken, die zum Teil mit qutem Gewinn gearbeitet haben.
Das Baugewerbe liegt per darnieder; unter dem
Drucke des zes leiden auch die Jement- und Ziegel-
fabriken. Die Landwirtſchaft konnte für ihre Produkte
infolge der hohen Preiſe gute Einnahmen erzielen doch darf nicht
u bleiben, daß dar Mangel an. Futlermitteln
ſtarke Mehrausgaben verurſachte.

Von finangiellen h an gewerblichen und indu
ſtriellen Unternehmungen die Bank während des abge
laufenen ten. Jndes hat die Bank den
von dem Herzogl Staatsminiſterium angebahnten Beſtre
bungen zur Errichtung einer Gortenſtadt auf gemeinnütziger
Grundlage inſoweit Vorſchub geleiſtet, als ſie in Gemeinſchaft
mit der befreundeten Hannoverſchen Bank und der Hildeshei
mer Bank die „Gartenſtadt Braunſchweig-Riddage-es G. m. b. H.“ mit einem Kapital von 450 000 gegründet

Versprich mir, daß Du nun endlich
Sanatogen nehmen wirst,

SANATO GEN
Von 21000 Arzten anerkanntes Kräftigungsmitte]
für Körper und Nerven. Sanatogen schaffi einen
Kräftevorrat, aus dem jeder Mehrverbrauch an

Körper und Nervenkraft ersetzt werden kann.
Co bietet es also auch für unsere im Felde stehen-
den Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit

kraft. Sanatogen- Feldpostbrief-Packungen er-
hältlich in allen Apotheken und Drogerien.
Broschüren und Proben kostenlos und portofrei
von den Sanatogen-Werken, Berlin 48 N7,

Friedrichstraße 231,

S J men 77
S

Bervorragende Heuneilen
in
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Zum Piisner Urquoell: Anstich Von Salvato F.
Walhalla meterfang 8.10 Uhr.

Nen? W Xur 10 T Neuv Sonntag eln hc Paul Becker S Solonummern
VFlegentütenheinrieh., a p Tapser
usw. usw., mit denen er im „.Wintergarten“, Berlin
monatelang Beifall über Beifall geerntet hat.
Ven? Noch niemals gesehen NeuSavari“s tuegends unds.
Carl Pauly. Kunstpfelfer un ierstimmen-Imitator.8 w e n o Drahtseilkünstlerinnen.Ranliechen, das säoheieche nikuo

und weitere erstklassige Kunstkräfte.
Sonntag z Uhr 2 VorstellungenDa s 55, 80, 1.10. Erwachsene 1 Kind

Atk Der mte, Spielplan genau wie abends.r eskasse ab 10 Fur ununterbrochen (651

Faalschioß- Brauerei
Sonntag, d. 20. Februar, von nachm. Z. bis abends 11. Nbr
zwei Konzerte der Kapelle Görlach.
wo Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. WerAbend- Konzert Eintritt 1 5 Pfg.

F. Winkler.6430)

Thalſia-Festsäle.
zwei Liohthbiider-Vorträge

des jungtürkischen Schriftstellers und Kaiserlich otto-
manischen Ingenieurs

Santo Bey de Semo
Montag, den 21. Februar, abends 8 Uhr-

Mesopotamien, seine Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft und seine Bewohner,

Dienstag, den 22. Februar, en en eng
rt e end-Harem und türkische Frauen, a de

kische Frau. Sultaninnen und ihre Macht. Der Harem
und seine Bedeutung. Odalisken. Trachten und Kleidung.
Ehe und Scheidung. Emanzipationsbewegung usw.
Karten zu 3, 2, 1 MK. (für Schüler zum ersten Vortr. 50 Pfg.

in der [672Haf-Musſkalienhandlung von ſeinnen Hothan, Gr. Viriehstr

Zum Besten der Patenstadt Bialla in Ostpr.
Sonnabend, den 26. Februar. c 8 Uhr

in der Aula der VniversittäAnfigone des Sophokles
Vortrag seiner eigenen Uebersetzung durch

Professor Dr. Walther Amelung.
Melodramatische Musik von Karl Hallwachs.

Konvwertfügel „Steinway JSons“, Vertreter B. Döll.
Karten zu M. 3. 2 I.--, für Schüler 50 Pfg. in der Hof-musſkalienhandlung von Heinrich Hothan, beim Pförtner

Kfttelmann und an der Abendkasse. (685

Saal der Loge zu den fünf Türmoen, Albreohtstr.
Mittwoch, den 1. MAäürz, abends 8 Uhr

LAMBRINO
Schumann Abencdl.

Fascehingeschwank. Sonate s moll. Kinderszenen.
Arabeske. Romanze Fis dur. Vogel als Prophet.

Traumeswirren. 648Konzertſlügel: „Blüthner“. Vertreter B. Döll.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.
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i S8Wimmende Vulkan

Hedda Vernon ung Anna Müller- Linke
in dem Lustspiel

Zofenstreiche S

am r dem Polizeigeb. gegenüber, Feruſpr. 87.

Z Ansſchanr von Würzhurger Bürgerhbräu.
Siphon-Versand.

Angenehmer

r Fruchtwelnschenke. R Ergebenst W. Trebstein.

Kpfelsinen!
Aus meinen letzten Ankünften heute nochmals größere Poſten

beſchädigte Früchte,
1 Pfd. 15 Pfa., 10 Pfd. 1.40 Mk. ll472

Oleariusſtraße 13, Ecke Graſeweg.
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ürtalich empfohlen,
bewährt. Erh

in allen Apotheken, Niederlagen

für Hallo Dr. Eraucho und
Dr. P. Bunumel, Halle Harkt ſ.

Prospekte u. Gutachten kosten-
los, re durch die Pharmaz. u
Cnem. r esohäft m. b. H.

Bern a. W. 50. (1284nd Mleber Willy Muder

en Promenade 16 l. am n lehgier TIurm.
mee Fernupreeher 8488. 487a

en on

Gutenberg

so Wie

Astoria-bichtspielhaus
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Satan ODpium

Drama mensechlicher Verirrung

in 5 Akten.

Die verkaufte Braut
erstklassige Filmkomödie.

In beiden Theatern die
neuesten Kriegsberichte

bieten die (1471
beste Sonnfags-Unterhaltung.

Gieseguth's
Handelslehranstalt,
Halle a. S., 15(Nähe Hauptpost), Fernruf 8013,

lehrt gründlich kanfmännische und landwirtschaftliche Bueh-
führung. Reehnen, Feldmessen, Stenographie,Sohösnsehrift. Maschineschreiben, Korrespondensg,

Sprachen usw. vollständige Kontorpraxis.Vierteljahres-. Halbjahres- und Jahresknurse.
Eintritt tägtich oder am I. mnärz, April usw.

HhaushaltungsSchule
und landwirtſchaftliche Frauenſchule

Warmbrunn (Rieſengeb.). c271
S Anſtalt in berrlicher Gebirgslage. Grüudlie eenee en e G L derei landwirtſ l. Handels rima reProſpette Perenhſyfeeſcha Sehr u Tepler.

1 h Handelslehranstalt Klingenthal i. Sa. Ge egr. 1897.anns jrei höhere Abteilungen zur Erlangung des Einjährigen“, z
kaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd m v Erfolge infoeinzigartiger Methode. 900 Schüller in 5 Frdteilen. Deu
Geistespflege. Erste Empfehlungen. Schülerheim. Prospeht.

Ballienstedt i. Harz.
Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realsehuſe.

Das städt. Alumnat nimmt Schüler sämtl. Klassen auf.
Auskunft durch den Magistrat oder Direktor. 6272

Brilien, Klemmer
mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Institut

Otto Unbekannt
Grosse Ulrichstrasse Ia.

re Worte“,i a rken an e
meine Broschüinsendun b
n n

illesodo Haschinenfabrik u. Bisengiessorei,

i e d alleſchen Pafſbineniabrir unde rn Je Saa e) werden hierdurch zu Eiſenam Mittwoch, den 15. März 1916, Denn 11 Uhr

im Geschäftslokale der Gesellsehaft, Merſeburgerſtr. 15
ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung eingeladen.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinn

verteilung für 1915.g Erteilung der Entlaſtung für 1915,
T W Aufſichtsratsmitgliedes.

Aktionäre, welche ſich an den Abſtimmungen inen t g beteiligen wollen, haben ien
doppelten ernverzeichnis oder einen den Vor

des g 27 unſerer Satzungen entſprechenden Hinterlegungs.e drei Werktage nor dem Verſammlungstage, dieſen

u bei der Gesellschaft, hier, dem Halieschen&ein von Kulisch. Kaempf Co-, hier, oder bei der
jener Bank in Berlin zu hinterlegen.

Halle a. S., den 18. Februar 1916.
Der Vorſitzende des Kufſichtsrates.

R. Riedel. (1464De MHütewerden Tee Terccchen vder gefärbt und moderniſiert.

Spezialfabrik n etneſen ernen.
W Vorzügl. Panama u. StrohhutWäſche.

Erſtklaſſige, fachmäuniſche Verarbeitung. [6304
Damenhut Sormen, l Jacitrecſeg
Hutfabrik Franz Zenk,

Fernſpr. 3428. Kl. Berlin 2, Ecke Sternſtraße.

Wratzke u. Steiger, FPocterr v
Juwelen Gold Silber. 1550a

Bei Nerven und Kopf-
ſchmerzen wirken Togal Ta
bletten raſch und ſicher, ſelbſt wenn
andere Mittel verſagen. Aerztlich
glänzend begutachtet. Jn allen Apo
theken zu M. 1.40 und M. 3.50. 140

Auswärtige Theater.Stadt- Theater Seineipzig.r u o16. Neues Theater: Sonntag Der
Voikevo u en gralier. Nonag:

S Peer GynArm u t. ZAües heater: Sonnutag: Die
z Srasgtdien a A. Wildgans. W de e Sonmgg: Der
Sa Anf. 7 a T 10r übre r en Rontag:
S raufführung S ehe Sonntag: Nora,S Das Narrengs ericht. ontag: Doppelſelbſimord.

S Oper von Paul Graener. S Magdeburg.
S Hierauf zum erſten Male: S Stadt Theater Sonntag: Tann

Der Sohneemann. er Sontag Jibannn
S Baſtetpantomime von F. V. Korngolö. Deſſau.

Montag, den 21. Februar 1916. S S vHof-Theater: Sonntag Tiefland.
Anf. 7 Uhr. Ende 10, Uhr. S Montag: Hofkapell- Konzert.

Weimar.ber Waffenset hmied. Hoſ-Theater: Sonntag Tiefland.
Montag Beethoven- Abend von

rof. Télémaque VLambrino.

Altenburg.
Hof Theater Sonntag: Als ich

Fnmtinimmnnmimmnunnnimnnmminim in

Thalia- Theater
Sonntag, den 20. Februar 1016, noch im Flügelkleide.

abends 8 Uhr 149 Erfurt.
Gastspiel des dieSta4cn w. WoHorrsehaltlicher Diener gosueht s B. J

Schevank v. Burg u. Taufſtein. 25. 2..6 S. B. Br.
Meissen Neumarkt am

Stadtpark.20 O
Sonntag, 20. Februar,

nachmittags 3, Ubr

Töchterneim Sommer
Vorzülgl. hauswirtſch. geſellſch,
auf Wunſch wiſſenſchaftl. Aus
bildung. Proſpekte, (4940

Ritter
Großes Konzert

vom (1456
Görlach-Orcheſter.

n
Steiuſtrabeiden

e e hAusbildung.danmenbevart e
Vroſp. O. Davids. Siretior.

Bad Kösen cuunu
Pädagogium für Knaben.S erProip. d. Prof. Pr. Posseldt.

Flügel
sind das Entzücken

jedes Kunstlers
Unubertroffen in Tonn l äS med. ESeyer, Spezinlarzt f. Haut u, Harnleiden.
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An unſere Leſer!
Den immer ſtärkeren, immer weitere Sebiete er-

greifenden Tebergang aus der Friedenswirtſchaft in eine
bis ins Kleinſte geregelte Kriegswirtſchaft nehmen wir alle
mit der ruhigen Selbſtverſtändlichkeit bin, die in der
Erkenntnis wurzelt, daß ſo gut wie der Soldat im Felde
mit der Waffe, so auch wir Heimkrieger ein jeder durch
möglichſte Einſchränkung und Verzicht auf alles Ueber
flüſſige zum Siege unſeres deutſchen Volkes beizutragen
haben. Wir wilſen, daß wir mit unſeren Vorräten hbaus-
halten, daß wir einteilen und ſparen müſſen; wir wiſſen,
daß eine Preisſteigerung aller Dinge eine notwendige
Begleiterſcheinung des Krieges iſt. Wir haben uns gewöhnt,

Brot, Butter, Milch in kleineren Mengen, als es in
Friedenszeiten möglich war, ugeteilt zu erhbalten, wir
müſſen uns min gewöhnen, auch das Papier zu den
Stoffen zu rechnen, mit denen wir hbaushbälteriſch umzu-
geben haben.

Von der Knappheit an den zur Herſtellung von
Papier notwendigen Rohstoffen und Arbeitskräften werden
in erſter Cinie die Zeitungen betroffen, die ja ſtets die
größten Papierverbraucher waren und die nun vor einer
direkten Papiernot ſtehen. Ein Zeitungsbogen oder ein
halber Bogen erſcheint dem Leſer vielleicht zu winzig, um

darüber zu ſprechen, aber manche Papierrolle muß
durch die Rotationsmaſchine gejagt werden, um dieſen
einen oder halben Bogen für die geſamte Auflage her-
zuſtellen!

Die außerordentliche Knappheit des Papieres zwingt
uns daher, vom 21. Februar ab die als Sonderzeitung
keit dem Kriegsausbruch koſtenlos herausgegebene

Montag Morgen Ausgabe
wieder in Wegfall kommen zu laſſen.

Bei beſonders wichtigen Sreigniſſen werden wir
natürlich auch in Zukunft Extrablätter herausgeben.

Wir ſind überzeugt, daß unſere Ceſer die geſchilderten
zwingenden Gründe zu würdigen wiſſen.

Halleſche Zeitung. Saale Zeitung.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 20. Februar.

Aus der Preisprüfungsſtelle für den
Stadtkreis Halle

Auf ein Erſuchen der Reichsprüfungsſtelle für Lebens-
urittelpreiſe gibt die Preisprüfungsſtelle ihrer Anſicht dahin
Ausdruck, daß eine Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
für Wurſtwaren für das ganze Reichsgebiet
nicht zweckmäßig ſei, daß dagegen die Einſchränkung
der Wurſtherſtellung auf eine beſtimmteAnzahl von Arten wohl empfohlen werden könne. Die
Behandlung der hiermit zuſammenhängenden Frage der
Neuprüfung der hieſigen Höchſtpreiſe für
Wurſt- und Fleiſchwaren nach dem Beiſpiel
Leipgzigs wird vertagt, weil in Kürze eine Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen für Schweine ab Stall zu erwarten iſt
(iſt inzwiſchen eingetreten), die vorausſichtlich auch eine
Nachprüfung der Kleinhandelshöchſtpreiſe erfordern wird.
Für ausländiſches Schweinefleiſch iſt der

Einkaufspreis in den letzten Wochen bedeutend geſtiegen.
Die Preisprüfungsſtelle empfiehlt, als Kleinhandels-
höchſt preiſe neu feſtzuſetzen: 2,70 Mk. für Fleiſch,
3 Mk. für rohes Fett. Ferner wird empfohlen, denjenigen
Fleiſchern, die ſich den darauf bezüglichen Vorſchriften der
Zentralbehörden unterwerfen, den Verkauf von Erzeug
niſſen aus ausländiſchem Schweinefleiſch zu folgenden
Höchſtpreiſen zu geſtatten: 2,50 Mk. für Blutwurſt, 2,70
Mark für Leberwurſt, 3,30 Mk. für geräucherten fetten
Speck. Dieſelben Preiſe würden den Vorkoſthändlern zu
zubilligen ſein. (Sehr empfehlen würde es ſich auch, daß
die Preisprüfungsſtelle ſich zuweilen die Rechnungen über
geliefertes ausländiſches Fleiſch vorlegen läßt, damit ſie
nachzuprüfen vermag, ob ſich nicht manchmal inländiſche
Schweine in ausländiſche verwandeln.)
Auf die Vorſtellung der Preisprüfungsſtelle wegen
übermäßiger Ausdehnung des Haus-
ſchlachtens auf dem Lande hat der Regierungs

erwidert, daß zurzeit feſtgeſtellt werde, ob tat
ſächlich eine unberechtigte Zunahme der Hausſchlachtungen
ſtattfindet. Zur Prüfung, ob dieſe Schlachtungen einen
volkswirtſchaftlich gefährlichen Umfang angenommen haben,
ſei die Anzeige von Einzelfällen nötig. Die Preisprüfungs-
ſtelle beſchließt, weiteres in dieſer Frage erſt nach
n weiteren Materials zu unternehmen. Eine

erung in der beſonders eine gleichmäßigere
m vorhandenen Schweinevorröte ſei vielleicht

von der igkeit der neuen Viehhandelsverbände
zu erhoffen.

I. Beilgge zu Vr. 85 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Die Preisprüfungsſtelle ſteht auf dem Standpunkt
daß Butterhandlungen, die auch Wurſt und
Fleiſchwaren verkaufen, dadurch nicht die Eigenſchaft von
Feinkoſthhand lungen erwerben, alſo an die feſt
geſetzten Höchſtpreiſe gebunden find.

Für den Antrag des hieſigen Molkereiverbandes auf
Erhöhung des Milchpreiſes empfiehlt die Preis
prüfungsſtelle mündliche Verhandlung zwiſchen Teuerungs
devutation und Jntereſſentenen. Sie hält eine mäßige Er

höhung des Milchpreiſes in der Erwartung für gerecht
fertigt, daß dadurch der Gefahr einer unzulänglichen Milch
verſorgung der Stadt vorgebeugt wird.

Auf dem Kohlenmarkte hat nach den Feſt
ſtellungen des Statiſtiſchen Amtes bisher keine irgendwie
unangemeſſene Preisſteigerung ſtattgefunden. Der Reichs
prüfungsſtelle iſt auf ihre Anfrage entſprechend zu be
richten.

Eine der Preisprüfungsſtelle eingereichte Schuhmacher
rechnung gibt ihr keinen Anlaß zum Einſchreiten.

Der ſtädtiſche Lebensmittelmarkt fällt am Montag aus
Zur Neuordnung der Marktverhältniſſe fällt, wie der Magi

ſtrat bekannt macht, der ſtädtiſche Lebensmittelmarkt an Mon
tag, den 21. Februar, aus.

Wieder ein Viertelpfund Butter!
Der Magiſtrat gibt folgendes bekannt
Auf Grund der Verordnung des Magiftrats vom

13. Januar 1916 wird die Höchſtmenge von Butter, die in
der Woche vom 2l. bis 27. Februar an eine Haushaltung
auf den für die 6. Woche gültigen Abſchnitt des Butter-
ſcheines ausgegeben werden darf, mit 14 Pfund
(125 Granm) bemeſſen. Haushaltungen, welche aus fünf
oder mehr Angehörigen beſtehen, dürfen auf den für die
6. Woche geltenden Abſchnitt 6 des Butter-Zuſatzſcheines
ein zweites Stück Butter im Gewichte von Pfund
(125 Gramm) käuflich erwerben.

Denkmal für gefallene Radfahrer. Wie bereits ange
kündigt, wird am 19. Februar das Modell des Denkmals, welches
nach dem Kriege zum Gedächtnis der für das Vaterland ge
fallenen Kameraden des Bezirks Halle, Gau 18 des Deutſchen
Radfahrerbundes im Kurpark des Bades Schmiedeberg (Bezirk
Halle) errichtet wird, in einem Schaufenſter der Firma
lieferarnt G. Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49, öffentlich ausgeſtellt.
Das Modell, das der Bildhauer für kirchliche Kunſt Paul Horn
in Cröllwitz entworfen hat, wird von einem Siegfried als Sinn
büld deutſchen Weſens gekrönt. Das Denkmal erreicht eine
Höhe von 635 Metern und läßt ſchon im Modell einen markigen
Eindruck erkennen. Am Ort ſeiner Beſtimmung, umgeben von
herrlichen gärtneriſchen Anlagen, dürfte es eine würdige und
feierliche Stimmung hervorrufen.

Kriegsſpende deutſcher Frauendank. Zu dem Vortrag von
Frl. Dr. Baeumer am 23. Februar wird noch geſchrieben, daß
die Rednerin als Vorſitzende des Bundes deutſcher Frauen
vereine ſofort bei Ausbruch des Krieges am 2. Auguſt 1914 den
Nationalen Frauendienſt ins Leben gerufen hat, und daß ihrer
Umſicht und Tatkraft es zu danken iſt, daß dieſer fich ſogleich
über ganz Deutſchland ausbreitete. Der Ertrag dieſes Vor
tragsabends, an dem ſie die Aufgaben der Frauen im künftigen
Deutſchland behandeln wird, fließt der Kriegsſpende Deut
ſcher Frauendank zu. Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind in
der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan zu haben.

Der Verein für Getreide und Produktenhandel zu Halle
hielt am 19. Februar im „Börſenſaal“ ſeine Generalverſamm-
Iung ab. Auf eine Anfrage aus der Verſammlung hin wurde
vom Vorſtand bekanntgegeben, daß von der Berliner Börſe
aus die auswärtigen Börſen für die Organiſation des
Getreidehandels über ganz Deutſchland intereſſiert
werden ſollen. Man will dadurch itig gegen eine Mono
poliſierung des Getreidehandels Stellung nehmen.
Bisher haben nur Vorbeſprechungen ſtattgefunden; ſofern die
Halleſche Börſe zu den Beratungen eingeladen wird und das
ſteht außer allem Zweifel, wird ſie auch vertreten ſein. Der
Haushaltplan für 1916 wyrde in Einnahme und Ausgabe auf
4960 Mk. feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
Hermann Arndt, Dr. Bauer, Franz Döhler, Fritz Eberius, Her
mann Haaſe jun., L. J. Hildebrand, Otto Hoffmann, Franz
Jean und Hugo Scholvien wurden auf zwei Jahre wieder
gewählt.

Vorträg e von Santo Bey de Semo. Einen Türken über
ſein eigenes Vaterland reden zu hören, muß an ſich von ſtarkem
Reiz ſein, und ſo iſt es erklärlich, daß die Vorträge des Jn

eſopotamien“ und über „Die kürkiſche Frau und
iche farbige Lichtbilder begleiten ſeinen Vortrag. (Näheres

in der heutigen Angeige).
Paſſagetheater. Wer ein Freund von Waldemar

Pſylanders vornehmem Spiel iſt, kann jetzt in dem Drama
„Der ſchwimmende Vulkan“ den Künſtler, den wir für
den bedeutendſten aller Filmſchauſpieler haſten, in einer Rolle
ſehen, die der Eigenart Pſylanders vorzüglich angepaßt iſt.
Pſylander ſpielt einen jungen Ariſtokraten, Hartmut von
Werden, der durch Unterſchlagung ſeines Verwaſlters ſein ganzes
Vermögen verliert und nun gezwungen iſt, ſein Brot zu ver
dienen. ächſt wird er Kellner, tritt dann aber als Diener
in die Dienſte eines kränklichen alten Gutsbeſitzers, der an der
Beſcheidenheit und ſteten Hilfsbereitſchaft des jungen Mannes
Gefallen fand. Werden, der die verlobte Tochter ſeines Herrn
Kebt, ſteht dieſem nun in allen Schickſalsſchlägen, die bald durch
den Leichtſinn des Sohnes eintreten, hilfreich zur Seite, wird
auch von der Tochter, deren Bräutigam der plötzlichen
Verarmung der Familie die Verlobung löſt, wieder geliebt. Aber
trotz der hoffnungsos ſcheinenden Lage der beiden Liebesleute
wird doch alles, wie ſich's im Kinodrama, in dem es ja immer
ein wenig einfacher und angenehmer wie im Leben zugeht, zum
Schluß noch gut. Werden erhält ſein Vermögen zum großen

ſ und kann das geliebtſonders feſſelnd iſt in dieſem

ploſion einer Mine, das Kä um die Rettungsboote uſcw.
Pſylander zeigt ſich auch wieder als flicher Reiter, ſo daß
eine n Freunde nicht verfehlen werden, ſich dieſen

e ein dera

d e e Se hetei eige e x& eheMüuller-Linke, das Juwel aller Köchinnen. ofen
betiteln ſich dieſe wirklich luſtigen und ſpannenden drei Me. in

20. Februar 1916

von Beethoven.
Gewand

denen höchſt dreiſte Berliner Dienſtboten die Familie Protzig
ſpielen. Bei dieſer Komödie bekommt das freche Kammerkätzchen

W ſogar c e on e ſeienund die wirkliche, ni weniger als reizvolle Roſa t
hat das Nachſehen. Der Film iſt beſonders reich an luſtigen Einzel
heiten. Den Höhepunkt bildet der Beſuch der Koch und Haus

r sſtellung, in der Anna als vermeintliche Rentiere
Protzig im Kochen und Liſettchen im Knopfannähen ſich den
erſten Preis erringen. Hedda Vernons blonde Schönheit bildet
noch einen beſonderen Reig dieſes heiberen Films.

Kus den Vereinen
Der Jnnungsausſchuß tagte im „Schultheiß“, Poſtſtraße

Ein Antrag auf Verlängerung der Haftpflicht bei der Kriegs
kreditkaſſe, bei der der Jnnungsausſchuß mit einer Bürgſchafis
ſumme von 30 000 Mk. veteiligt iſt, wurde angenommen. Die
r dauert bis nſt Ende des ine Dem Forteſtehen Schutzgemein wurde zugeſtimmt, nachdemihr Leiter, Ehrenobermeiſter Germer, bereit erklärt hatte, r

rend der Kriegszeit die Geſchäfte weiter zu führen. Weiter kam
zur Erörterung die Regelung des Arbeitsnachweiſes und die
Wahl eines Vertreters zum Beirat. Wie bekannt, hat ſich hier
eine Zentral-Ausgleichſtelle für Arbeitsvermittlung gebildet,
aufgrund einer Verfügung des Miniſters, um den Arbeitsnach
weis zu regeln. Der Jnnungsausfchuß wird die Jnnungen, die
einen Arbeitsnachweis unterhalten, auffordern, der Zentral
ausgleichſtelle als Mitglied beizutreten. Jn dem Beirat wurde
anſtelle des ablehnenden Vorſitzenden der Schloſſerobermeiſter
Zwanzig gewählt. Der Haushaltsplan für 1916 wurde in
Einnahme und Ausgabe auf 1266,53 Mk. feſtgeſetzt. Die vor
jährige Rechnung wurde genehmigt und dem Rechnungsleger
Schmiedeobermeiſter Schatz Entlaſtung erteilt. Der Jnnunge-
ausſchuß verfügt über ein Vermögen von 69283,18 Mk. Für
die Oſtpreußenhilfe, für die Patenſtadt Bialla wurden 100 Mk.
bewilligt. Von einer Geſellenſtücksausſtellung ſoll infolge der
Zeitumſtände auch in dieſem Jahre abgeſehen werden. Die
Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des bisherigen Vorſitzenden
Malerobermeiſter Bieſecker, ſowie der übrigen Mitglieder.
Gektlagt wurde über die Lehrlinge, die nach Beendigung desFortbildungsſchulunterrichts dem Tabakrauchen huldigen, Begen

dieſe Unſitte helfen nur ſcharfe Maßnahmen der Behörden. Dem
Vorſtand des Jnnungsausſchuſſes werden die weiteren Schritte
in dieſer Angelegenheit überlaſſen. Beſprochen wurde ſodann
die Eingabe der Glaſerinnung an den Magiſtrat um Zubilligung
angemeſſener Preiſe. Jm Jnnungsausſchuß wurde der Wunſch
laut, daß alle Handwerke, die mit Erhöhung der Preiſe für Roh
ſtoffe und ſonſt mit erhöhten Koſten zu rechnen haben, auch ent
ſprechend höhere Preiſe ſtellen möchten. Die Unterſtützung jener
Eingabe wurde zugeſichert. Jn der vorigen Verſammlung
wurden Anfragen geſtellt wegen Ueberlaſſung geeigneter Ar-
beitskräfte aus dem Gefangenenlager zu Merſeburg. Man fragte
bei einzelnen Berufen an und daraufhin wurde eine ganze An

hl Gefangener begehrt; ſo von Uhrmachern, Photographen,
IJnſtrumentenmachern uſw. Auf die Aufforderung der Hand
werkskammer hin, der man die Angelegenheit übergeben hatte,
meldete ſich aber niemand. Man ließ infolgedeſſen die Sache
fallen. Es wurde bemerkt, daß hier ein Mißverſtändnis vor
liegen müſſe und daß daher der Sache noch einmal nähergetreten
werden ſolle. Der Vorſtand wurde erſucht, bei den einzelnen
Jnnungen nachzufragen, ob und wie viel Gefangene jedes Mit
glied benötige.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die beiden Neuheiten, die Oper „Das Narrengericht“
von Paul Graener und die Ballettpantomime „Der Schnee-
mann“ von Erich Korngold, welche am Sonntag, den 20. Fe
bruar, zur erſten Aufführung kommen, werden am Mittwoch
zum erſten Male wiederholt werden. Das Schauſpiel iſt in
nächſter Woche mit zwei Neueinſtudierungen vertreten, und zwar
mit „Johannisfeuer“ von Sudermann, das Donnerstag
zur Aufführung kommt, und mit Wildbruchs „Die Raben-
ſteinerin“, das am Freitag gegeben wird. Am Montag, den
21. wird Lortzings komiſche Ober „Der Waffenſchmied“
zum letzten Male wiederholt. Am Dienstag findet die ſiebente
Aufführung von Tauſend und eine Nacht“ ſtatt.

Thaliatheater
Bei dem diesmaligen Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals

am Sonntag, den 20. Februar, wird der köſtliche Schwank
„Herrſchaftlicher Diener geſucht“, in der bekannken
Beſetzung wiederholt. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr.

7

Wochenſpielplan des Stadttheaters Sonntag (nachm.)
Armut, (abends) Das Narrengericht. Der Schneemann
Montag: Der Waffenſchmied. Dienstag- Tauſend
und eine Nacht. Mittwoch: Das Narrengericht. Der

mann. Donnerstag: Johannisfeuer. Frei-
tag: Die Rabenſteinerin. Sonnabend Das Narren-
gericht. Der Schneemann.

Walhallatheater. Sonnabend, den 19. Februar, wird zum
letzten Mal „Der luſtige Vagabund“ aufgeführk. Morgen Sonn
tag wird zum erſten Mal ſeit 10 Monaten ein Varietéprogrammn
e Paul Beckers, deſſen Gaſtſpiel bis Ende Februar ver

t iſt, bringt ſeine beſten Schlager, wie den Fli ieden
Heinrich, den Kriegsfreiwilligen Tapſer uſw., mit denen er über

den 28. Februa I unverändert:Streichquartette von Hahdn (Gedur op. 76 Nr. 1.) und von
Mendelsſohn (Ddur) ſowie die herrliche FlötenSerenade (op.

Mitwirkender iſt der berühmte SoloFlötiſt vom
Maximilian Schwendler.

Kurorte und Reiſen
Sbhenkurort und Win Kurhaus SFabelbach

e e
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Schiller und Woc für Wurst u. Flolseh billigst Louis Böker, lege h.
Börſen- und Handelsteil

Vom Zuckermarkt
Berlin, 18. 1016.

Rohzukermärkten be W dieſem Be
Bewerkerewertes Dierr e Mengen an Raf-

finerien h ſich di in normoler n
Klagen über Verzögerun tals früher lautbar Zrbe ne e riggung d. h den Sommer m bie Ernte, ſchernt

bei der an orzurufen, und h daß der be

ſtehenden andereVerbrauGaſthäuſern, Kaffeelotal werten Sicher einmuß ja der Bedarf, ſoweſt er e vorausſehen läßt, unter allen

Umſtänden für die Ernährung werden. Einſtweilen iſt im
ein gewiſſer Sti i 5 edenn der Raffinerie aus mancherleieiner Freigabe mer och a ſehen müſſen, und wi W vor

erſt ein Hares Bild der ganzen Sachlage gewinnen, damit er den
Abſchlußverpflichtungen mehr nachkommen kann So er ſich
im Augenblick tnabpes a und ſtarke Nachfrage
gegenüber, ohne zu einer befriedigenden Löſung kommen zu kön
nen. Die re des Anbauesfür 1916,17 hat an Jnter-eſſe keineswegs eingebüßt, ſie iſt auch von eingelnen Rednern im

a us geſtreift worden, aber v ſicheve Unterlagenfür die Höhe der Vergrößerung der Anbaufläche werdenkaum 3 dem Frühjahr erlangen laſſen. Das eine ſcheint
feſtzuſtehen, daß mit einem a von 20 oder fe-
gar 30 v. H., wie man ihn für e ielt, nichtmehr zu rechnen fein wi rd, wamentlich wenn dierage der Rückgabe der ren nicht in
durchaus den c der Landwirte ent-
ſprechander Weiſe gelöſt wird, und zwar ohne Vorbehalt. Nachdem bei uns nun die Regzierungemaßnahmnen für
die kommende Ernte erfolgt ſind, erwartet man ähnliche Bekannt
machungen in allernächſter Zeit auch für Oeſterreich, und in
dortigen Kreiſen glaubt man an eine ſtärkere Vergröße-
rung der Anbauflkläche.

Am Prager Markt hat wieder eine ruhige Stimmung
Platz zegriffen, nachdem eine Anſang Februar erfolgte Jnlands
Freigabe ſchlanke Aufnahme gefunden hat. Der gute Bedarf
hält weiter an.

Die Nachrichten England laſſen unverändert feſte
Markt ſtimmungen an den dorkigen Hauptzuckerpläten erkennen
wenn auch keine beſonders Preiserhöhungen
m allgemeinen eingetreten ſind und der erſte Anſturm, infolge
der zu erwartenden geringeren Zufuhren, e gelegt hat.Am Amerikaniſchen Markt ſind bie Kreitaußzeid
nungen für Kubacentrifugals mit 4,80 c. und für Granulated mit
6 e. gut behauptet geblieben. und der Handel ſucht den
möglichen Nutzen aus dem europäiſchen Zuckerbedarf zu ziehen
dabei deuten die hohen Einſchmelgungen auch auf ein befriedigend
verlaufendes Jnlandsoeſchäft hin. Auch von Südamerika
Nachfrage. Die ſtarke Verteuerung der Frachtſätze beſteht fort.

Auf Kuba ſt in den Zufuhren an die Häfen anſcheinend der
Höhepunkt erreicht, vielleicht infolge nicht gusreichender Bereitſtellung von Eiſenbahnwager. Die Mahlarbeiten ſchreiten ſonſt
unverändert fort, nur in einigen Diſtrikten klagte man ber zeit
weiſe zu trockenes Wetiter. Bis 5. Februar kamen 372 000 Ts. zur
Ausfuhr gegen 212 000 und 328 000 To. in den Vorjabren. Die
Vorräte ſtellten ſich citf 255 000 gegen 165 000 und 265 000 To.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
n der r gen Sitzung des Aufſichtsrates der HalleſchenMaſchihenfabei und Eiſengießerei Halle a. S. wurde beſchloſſen,

der am Mittwoch dem 15. März 1916, 11 Uhr vormittags im Geſchäftslotale der Geſellſchaft, Werſeburgerſtraße 154, ſtattfinden
den Generalverſammlung der Aktionäre für das Geſchäftsjahr1915 eine Dividende von 15 Prozent in Vorſchlag zu
Bri ngen.

c

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund das S 2 der Bundesratsverordnung über
die h ren im Frühjahr und Sommer1916 vom 7. Februar d. Js. (R. G. Bl. S. 86) und der vonden Herren Miniſtern unter dem 10. d. Mts. dazu er

laſſenen Ausführungsanweiſung hat
am 24. Februar d. Js.

eine Feſtſtellung der Kartoffelvorräte der
Händler und Verbraucher zu erfolgen.
Gleichzeitig ſoll eine Ermittlung der am 24. Februar
im Gewahrſam der Kartoffelerzeuger befindlichen Kar
toffelvorräte ſtattfinden.

Jndem ich dies zur allgemeinen Kenntnis der Kreis-
eingeſeſſenen bringe und bemerke, daß die Magiſtrate, Ge
meinde- und Gutsvorſteher das zur Ausführung dieſer
Anordnung Erforderliche veranlaſſen werden, mache ich
gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß nach F 10 der Verord-
nung vom 7. d. Mts. derjenige, der unrichtige Angaben
macht, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
ſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft wird.

Halle a. S., den 18. Februar 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes,

von Krosigk- (1465
Bekanntmachung.

Das Geſuch der Gewerkſchaft Salzmünde um Ver
leihung des Rechts auf Ableitung der Endlaugen ihrer in
der Gemarkung Zappendorf neu zu errichtenden Am-
moniakſodafabrik in die Saale liegt nebſt Anlagen an
hieſiger Amtsſtelle Lufſenſtraße 6 während der
Dienſtſtunden bis zum 25. März zu jedermanns Einſicht
öffentlich aus.

Widerſprüche und ſonſtige Anſprüche An bis zum
tannten Tage ſchriftlich, auf Verlangen auch zu Proto
bei mir anzubringen.

Halle a. S., den 16. Februar 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Krosigk- (1466

Gemeinden,

Nr. 3031,

Nr. 3459.

iZur Anſchüttung n tat neue e e den der Frru ung d v traße n
utt und 3 S en nenbgeladen werden.
Halle g. S. den 15. Februar 1916.Städtiſches Tieſbauamt.

Der „F.wi, Baheinigun mit
wurde d h von 10 Mark auf mindeſtens 15 Mark für die 100 K Es J

rägt eine Dividende von 4 Proz. gegen 8 Proz. im

u J des mttger ammlung der Verdeutſcher ne
einen r die 100beſchloſſen. r e n eMark für die 100 Kilo

Dividendenausſichten
ierfabrik zu Weißenbern bearrtragt, erreDir von x 8 nt aus

m Da Süddeutſche Vodenkreditbank Verteihung von739 Proz. Dividende (wie im Vorj.) vorzuſ Weagtogen

Die Sächſiſche Kam in Harthan wird für 1915r V 5 Prag Diberde vo r
Die Vortland-Cementfabri vorm. A. Gieſel n Oppeln

Vorjahre

Die Nürnberger Metall- und Lackierwarenfabrik vorm. Ge
brüder Bring Akt.-Geſ. ſchlägt für 1915 die Verteilung einer
Dividende von 18 (i. V. 6) Prozent vor.

Bei der Bismarckhütte übertrifft das Ergebnis des erſten
Semeſters die günſtigſten Erwartungen, und die Werke ſind ganz
außerordentlich ſtark beſchäftigt.

Die Deutſche Vereinsbank zu Frankfurt a. M. verleilt aus
einem Reingewinn von 2 480 660 Mark (im Vor r 2 2609 387
Mark) eine Dividende von 530) Prozent (im Vorjahre 5 Progzent).

Abtrennung von Divibendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Kammgarnſp. Gautzſch, Leipzig 12

Proz. Dividende. Deutſche z r dI We r en A.-G., Osnabrück 12 e. chöttkt. Rheydt Prog. Berl. Hagelüſſer.Geſ. be150 Mk. Hamb. Waren Liquid.-Kaſſe 8 Proz. Jetp-
iger Wollkämmeéerei s Prog. Stvaßburger Mün-ſerbiraun's 5 Prozent.

Viehmärkte
Magdeburg, 18. Febr. (Städt. lag u. Vieh of.) Auf

trieb: 71 Rinder, 77 Kälber, Schaſvieh uſw. chweine.Bezahlt für 50 kg Ochſen: ausgem.ſten S ungehs vollfieiſchige von 4—7r liunge fle J nicht r e V und vgöalen e Lahrere egleee e e ha re en u. Küher vo tren e igchi r ausgem. Kühea chtw. bis zu 7 Jahre 98, ält. aus Klhe unde t entw. jün e r rſen gen e t gen. Kübe

er gen rer mat vermiittl V S re ug über eri ger Aal aſte Aber dücers SaugkälberWe ſang Rinder gulder flott.
Magerviehhof in Friedrichéfelde. (Amtlich.)

O Friedrichefelde, 11 Februar Auftrieb; 910 Stück Rindvieh,
49 Kälber, Milchtühe 487, Zugochſen 9, Bullen 56, Jungvieh858, Schafſee Pferde Stück. Es wurden gezaßlit
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Küher 780 0II. Qualität 80 780 III. Qualität 450--640 IV. Oualität
400 480 Ausge ſuchte Klihhe Über Notiz Tragende
ärſen: Onolität II. Qualitätusgeſuchte Kaſſen über Notiz. O. Zugochſen Ztr. Lebend

v I. Qualität a) Geldes Frankenvieh, Scheinfelder
Qualität Pinzgauer I. Qualität A,it. Qualität Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,

r I. Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
60 70 II. Qualität 64 60 A. Ausgeſuchte Poſten über Notiz,B. Vullken zur Zucht: Schwediſche Zug
ochſen: Verlauf des Marktes: Jnfolge geringen Auf
triebes lebhaftes Geſchäft in allen Gattungen Markt früh geräumt,

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der vollſtändigen und P eeedektige Be

ſtellung der
Provinz Sachſen noch Sagthafer benötigt.

Landwirte, welche ſortenechten, ſortenreinen und keimfähigenSaathafer abzugeben haben, wollen ſich umgehend unter An
gabe der n e und Abſaat ſowie der Einſendung

er provinziellen SaatenVerteilungseiner Zweipfundprobe mit
ſtelle unter Adreſſe

Central-Genoſſenſchaft Halle (Saale)
in Verbindung ſetzen.

Halle a. S., den 17. Februar 1916.Der Vorſigende des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

von Krosigk. 11449

Rohbau-Klinker,
Hintermauerungssteine,

sowie jede Sorte Racdialsteine,

S für Schornsteinhau, S
liofort

laupfeerele Emil Hahndorf
Baalberge bei Bernburg.

Jahresfabrikation: 10 Miionen Steoine.

elder im Frühjahr 1016 wird im Bereich der

t

200 Ztr. Futterrüben

gelbe ViktoriaSagt-

für sämtliche Verwendungszweoke
ohne Freigaheschein

liefert ab ager Magdeburg -Neustadt

Fritz Wagenor, kern 90. 16,
Köéöpeniokerstrasse 30. (6103

Stadtgut Ke eibrunnen

CLetzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten

Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 18. Febr. Das Hauptquartier mel
det: An der Drakfronit bei Kut el Amara Artillerie und
Jnfanteriefener. Jm Abſchnitt von Felahie wurden feind
liche Kräfte, die auf dem rechten Ufer des Tigris vorſtoßen
wollten, nach einem dreiſtündigen Kampf gezwungen, zu
weichen und bis in die zweite Linie ihrer Verſchanzungen ver
ſate Nach einem Kampfe mit einer feindlichen Eskadron floh
leſen unter Hinterlaſſung von mehr als 30 Toten.

Jn Perfien ſüdweſtlich von Hamadan wurden die
Rufſſen, die Khongaver anzugreifen dverſuchten, nach einemGegenangriff unſerer aus perſiſchen Freiwilligen beſtehenden
Abteilungen verjagt. Sie erlitten beträchtliche Verluſte.

An der Kaukafusfront nichts von Bedeutung.
An den Dardanellen ſchoſſen ein feindlicher Kreuzer

und Torpedoboote an der Mündung der Meerenge am 15. und
16, Februar einige Granaten ab und zogen ſich dann auf die Er
widerung unſerer Batterien hin zurück. Drei feindliche Flug
gzeuge, die die Meerenge überflogen, wurden durch unſer Feuer
vertrieben,

Der Fliegerangriff auf Strumitza
Sofia, 19. Febr. Zu dem Fliegerangriff auf

Strumitza erfährt der Vertreter des W. T. B.: Acht
feindliche Flugzeuge warfen 50 Bomben auf
Strumitza. Ein Soldat, ein Bürger und ein Kind
wurden getötet, zwei Soldaten, vier Frauen und ein Kind
verwundet.

Sarrail führt nicht uach Athen
London, 19. Febr. Reuter meldet aus Salonikti: Die

Nachricht, daß General Sarrail ſich nach Athen be-
geben werde, um eine Beſprechung mit König Kon
ſtantin zu haben, entbehrt der Begründung.

Griechenlands Lebensmittelverſorgung
Athen, 13. Febr. („Agence Havas“,) Die Regierung

hat einen Geſetzentwurf eingebracht, durch den ein Aus
ſchuß eingeſetzt wird, der mit der Verteilung der indas Königreich eingeführten Lebensmittel be
auftragt wird und die Spekulation ſowie die Anhäufung
von Vorräten bei Privatleuten verhindern ſoll.

Behördliche Kontrolle des engliſchen Schiffsverkehrs
London, 19. Febr. Die „London Gagette zeigt an,

daß vom 1. März an kein britiſches Schiff über
500 Tannen ohne Erlaubnis ausfahréen darf.

wetterbericht
Wettervorberſagge des offigiellen Wette chteudie neam Sonntag, den 20. Februar: ehe au d mild,

laſſen der 2 iederſchläge.
Wetterbericht von Den i. Thür. am 18. Febr. Schnee

höhe 35 Zentimeter, 8 Grad GCelſius,
Schneeſchuh und Schlitten
Prächtise Vinterland ſchaft.

Rodel,
ahn ſehr gut. Leichter Schneefoll.

Verantwortiich. e
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, r
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, JVermiſchtes: H. Reihner; für den Angeigenteil: bohmn,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw, den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Noigungs- r Mnlagen
yagbenetnrtohtungen o ob Ah Kook- ans

Ca. 2000 e Metre
Sacohsse Co-, Halle S.

L

4933

a Verle
r P it n t igen e n Jetzt h deSee rn i 9 ſag 34 d o eKerſäuoſſe en un genannt Auſſchrt ſeb nde ad r n

r z r c Werten verkanft werd dw
rmu en n e 1 eelb n en vp. Sur Wn ppel,t u rm S

kessel Weg
wecke,

Sinn a che uin allen
ter Markt 6.

e ne u er c ore7
KRönigi.

anſche

Th. Kotfl,

erbſen. en
Angebote an

Mohs,

bei Arnſta t i. Th.

Friedrich Peilleke,
Geiſtſtraße 25.

Einige dundert Zentner

Futterrüben
l entt Zörnin Nr. 1, Stntig



3 a ntelne r
ra en.

eim Gemeindeamte o neler anuar 1 t
vorDer J eber. Hauptmann

ge

Vermögen des Drogenden dem Felehhal tiges
lhelm Höfer zue u der S
perzeig gehtder m ilung zu berückſi

den derungen n zuri aſſung der G ünbiger

nicht verba eusſtücke, ſowie zur Anhörung
der Wlaäuviger über rſtattung
der Auslagen und die Seine

ten c daueſhaſes
der Schlu r n auf

den ar inedert 1 uvor dem Köni Sen Wihterist
mhierſgibſ hen iſtraße 13, 3

Nr. 45, beſtimmt.u Se den 12. d 1010.
x tsſchreiberdes Königl richteA teilun

e
e inwen gsen gege J

S
er

Ersatzteiſlager

Landwirtsohafte kammer for die Provina Saohsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsechaftl. Maschinen und Geräte

Panchrtöchaſtfete HVavehinen

Ausführungen
6rosse

Reparaturwerkstatt

Filiale Halbherstadt
Königstrasss 35. r

mer

Verredeigoreiraess 17/10.

Ber verl. enDenecko, Sein W.

Futterkalk
gegen wwdenweite

empfiehltErnst jentzsch,
Leipzigerſtr. 31.

Därme
trockene und geſahene

empfiehltals Keiner er Wwe. e

BWmpfehle zur Saat
n Ceutewitzer fiunkelsamen

rot und gelb.
Dio Leutewitger Runkelräübe zeſohnet sich anerkgnnter-

aus.
Kraſtfuttermittel.

Für Drillsaat und r r g. L pot.

Ztr. WFiinn und
utterkartoffelnfür Futt 1447

Carl Wulst,
Fernſprecher 34

ferbde werden

Offerten erbittet

mit
öhiattſe erde r galle a. S.
portable
ehgen m Leyirr abgeholt. (&90 Telepbon a22.

ZaubitzaoerHalle S. Telephon ad16.

Kahe, Bullen
ſowie Hammel und Schafe.

Verpaokung billigt. Proepekt und Muster Kostenfreit,

St ei
n. Orſaael Pen

II r rrrrrrrrrrtFe Heereslieferung kaufe ich jeden Poſten

maben neben sehr hohen Massenertrag ganz besonders
durch hsoheaten Nähratoffgehalt und größte Raltbarkelt

e

Se ist der wertvollste Rrenta für dis Fehlenden
mmPreis bei Entnahme unter 5 kg das kvon 5 bis 24 kg das aW kg und Agraper das kg 1.20 M

Postkolli portofrei 7.50 Mk. m

utewite (Am r eiben). pr. u. kg atewitr d. Heißen

nutewitzer saker ist ausverkantt

Ochſen, Stiere,

und Far en

P Saatgutwirte chaft, W Kontrollverein n e e mäßig ſog

Joseph Frank.
7 R UB O

Zur Frühjahrsbeſtellung
empfehle meine Hoch- und Originalzuchten

G 1. Original Rudolf Vethges
Gerſte II

D. V. G.-Hochzucht Nr. 33 a

Gerſte III
D. L. G.-Hochzucht Nr. 34 a

D.

3. Original Rudolf Bethges
Sommerweizen
L. G.Hochzucht Nr. 75

Vorzüge J Kornerträge.
taub und Steinbrandfreiheit.

g. erfeſtigkeit.
rühreife.Die Preiſe v rü s ktes idte dort, T ihn 3 e

b en wird oder wo ein
20 Zentner pro Jahr r um 1 Mk. proAuf Wunſch Proſpe t

dreijähriger 77 auf mindeſtens
entner.

Druckſachen über Kultur und Anbau
der Braugerſte, Wirtſchaftsbeſchreibung uſw.

Rudolf Bethge, Shachensleben.
nen te rer terder m

G 2. Original Rudolf Bethges

zie

W eine neuartige,geſ. geſch, nahrhafte Miſ

rn r Vielfach an
i

ehörden und Kommunen auch

Lente-Verpflegung! S
W die auf Gütern, iſchtoſt beſchäft. Arbeiter offerieren

ſt von vorzügl. Geſchmack undko größter Hältbarkeit. Sofort
Zurig its lS g. v Der m en rn ume.e

Baut Gemüse!
Fs empfiehlt sich in diesem Jahr ganz besonders,

den Bedarf an

Cemüse Feldsämerelen
rechtzeitig u decken. Meine von ersten ZBuüchteorn
begogenen Sämereien haben sich stets bewährt und
stelle ich meine

Samen Preijsliste
kostenlos zur Verfügnhea 638

Max Krug,
a annre Samenhandlung, ehe

Von behördlich anerkanntem Sagatgut bieten wir an
große gelbe vViktoriaSaaterbſen

100 kg 105 M., 50 kg 55 M., 10 kg 12 M.

Morawia-Saatgerſte
100 kg 53 M. 50 kg 27 M.

exkluſtve Sack ab hier.Landw. Cin u. Verkaufs enoſenlchat

e. G. m. b. H. Schroda.

Pferde n laſen
und zablt döchſte Preiſe

Johannes Thurm,

u

KeineFutternot
in wiwehgſtedotrigbe, wenn Sie
nach den Wolsu v erfahren die ineiner Göseitig. reren Webertterräbendan“ auf G rund 80 h
riger Erfahrune enthalten sind.

Dieses KoehDie anerkannte anehtzetohes der
n Deunatsehen Land-rn ze u virtsehafts Ge-o go u setlsehaft bürgtkür eine dorehausNorgen. derte Sorto.
Im Interesse der Durehfütterung unserer
Viehbestände versende ich obige Druck-
gohrift auf Verlangen postfrei, solango

vorrütig.
Domänenrat Eduard Meyer,

Friedrichswerth in Thüringen Nr. 131.

6254
C

h 9 O e52 Zuchtviehauntion
des Priegnitz- Verbandes

m Mittwoch, den War 1916, vormittags 10 UbrLenzen (Elbe). Wittenberge Väneburger Bahn, gut

dem Schätzenvplatge für tr Zuchtbullen, Färſen und Kühe.
Zum Verkauf kom P. u en. ſowie eine Anzahl

v

ſt
6

ſen und

aloge d Tuberkuloſe Zeug sverſa c e di e 9t e brage oſtenlos die e ee e en D ernruf v ſ
v S

Original
Achermanns We
S rn Hochzuchten

u e Danuhio
ichte and
e Boden

S
auerreicht lagerfeſt frühreif, feinſte Kornqualith

Eingzetragen im Hochzucheregiſer der Deutſchen Handwirtſchafts geſellſchaft.

i 30 unter 100 Ztr. e unter
r.20 Zt tr. mehr zu meinen Verkaufs unddie erungsbedingungen, [1444Bei Wenn itte um Angabe d. Kommunalverbandes.

Saatzuchtwirtſchaft Gut IJrlbach,
Poft Vahn, Telephon Air. 9, Straßkirchen b. Stranding.

OGekoneomierat Ackermann.

Frühkartoffet „rfhuringa“
iet eins Flaunenerregende
NMeunheit, die sohon Bnus Maf
aohöne, feinsohmeckende Knollen
und trotz der frühen Roitfe
groſtartige Erträge vrivgt.

„Thuringa“ gedeiht in jeder
e Bodenart und wurdo mit orsten

Preisen ausgegeichnet. (1264
Ioh Befere gesunde hooh-

wortige Sant:

1 Zentner 13.
Die erb van Allen!

7.
4

kg Posts) m

Lieferung nur bei frost-
freiem Wetter nach d. Bedin-

Kungen meiner Preisliste.
Preisfiete Uber landwirteohaft-
lehe, Gemüse und Blumen-

Samen Kkostenlosg. r ried, Urobtahner D. Erfurt 149.rwöringer Ka Zentralsaatensteſe und Samenkulturen

Kirsches [deal
drieinal- punhelvag

die gröhten Nähreatoti-



(auch Kriegsinvalide) und 22

Mitteldeutsehe Privat-Bank, A.-G., Halle a. S, e i Tee EIIIIIIIIIIIHallesohe Röhren werKe A. G.
Ferneproeher 903.

Abteilung C.

Zentralheizungen e.
Besonders emnpfehlenswert:

Etagenhelzungen vom Küchenherd aus.
Eigene Rohrhütte.

1278

aller

2

Bücherreviſor
A. Schkölziger,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 11a
übernimmt Jnventu Füh
rung von Büchern, Reviſionen,
Abſchlüſſe c. Honorar mäßig

Am 24, Januar 1916 hat der Königlehe Land-
rſiehter

CCDDDMCODDDDDDDvc0onhdcqDo (CwpCkorruuooozuuoomgroogeomoodm

bumpen, Knorhen, Papier, Makulatur, alte zerrissene Säcke
kauft au anerkannt höchsten Preilsen

für Rohprodukte Telephon 237
Johwabach Raffineriestr. 44.
n IIDnnnnn W

[561

EEEEEEE

und kaufmännisch
vornehmer energise
auch vertretungsweise. Gefl. O
unter Chiffre Qec. 610 G an die

9900909000020000006 090
Dentschechweizer, mit Auslandurlaub,bildet, an selbständiges Arbeiten gewöhnt,

er Charakter, sucht leitende Stellung event.
fferten mit Gehaltsangabe erbeten

30 Jahre alt, technisch

Schweiz. Annoncen- n
Haasenstein Vogler, St. Gallen Schweiz). (145

C00800000632:0006000000
w

Sne1918 ha P
Kolonialwaren
und Spi mGeschaäft

vinen behrinn)

9 Max Künzel, m
strasse

90000000000000000000
Rußbaum Piunind,

gm erhalten, für 425 Mark zu ver
langjährige Garantie.a es Co

Neue Promenade Ia
(SaaleZeitungs-Paſſage).

90090000000009000000
t Jnfant.Degen

zu verkaufen. Zu erfragen
e 18 II, rechtés.

Geſucht tüchtiger

Buchhalter
z bhrung der Bücher von

Verlangte Perſonen

Zu militärfrei ſein,
kann verheiratet ſein. Ag
1. April, ſpäteſtens vor 1. Juli. d

Bewerber, die den genannten
AnforderungenS en See können,

e die Howardſche rmſß rung vennandis beher Hep

wollen Lebenslar Gehalts-anſprüche und Zeugnisabſchriſten

überſenden an (6480von Rieben,
Galenbeck b. Kotelow i. M.

für ſofort oder T. AprilSuche event. ſpäter einen

Verwalter

Volontärrerwalter

Scholar.Rittergut Menzdorf
bei Eilenburg.

Geſucht zum 15. Märzoder früher für g
e Je heſintes ars einbr geſundes, arbeit

Haus
e
rig

entſprechen und n

1

Suche für meine r S

740 Morgen zum 1. April
ſelbſttätigen 645a

KHKofmeiſker.
Schriftliche Meldungen an

Mohs,Stadtgut Keſſelbrunnen
bei Aruſtadt i. Th.

Suche zur Kricasvertretnng
evtl. dauernd,

Gärtner,
oder ohne Anhan füröberen Gutsgarten“ mit Lreib

A. Wernicke,
Wallwitz Saalkreis.

i Aelt. re Landwirt,
dem es in der Hauptſache an Be
ſchäftigung liegt, ſucht zur Unter

ung im Frühfahr die Leitung
gr. Gut hieſiger Gegend, woSeer od. Pächter im r zu

vernghn Off u. Z.d. Geſchäftsft. d. St a
Suche Stellung zum 1. 4. 16 als
Schweinemriſter,

300 bis 400 Stück mit eigenen
Leuten zu bearbeiten. (6400
Schweinemeiſter Andreas köähnert,
Tzſchagsdori b. e ecbeln,

r. Sorau (RN.V.).Tee r ſucht
1. April 1916 Stellung als es

Landwirtſchafts-Cleve.
Schriftl. Offert. m. Preis erb.A. Schneider, Halle S., Marienſtr. 29.

un a äer ev.,militärfr.,
We Ste be q te hrun egen poldo u rsbevorzi 0. K. 8640 ungolMosse, den in. 33 n

Junges Mädchen, kräftig u.
eſund, im Kochen uſw. erfahren,

Stellung in Landwirt chaft

e Mamſell. erten unter Z. s. 107 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (637a

Arte geb. m im Haushalt,Kochen, Backen, Einmachen,
Nähen uſw. durchaus erfahren,
in Maſſage ärztlich ausgebildet,
ſucht Stellung (6420Offerten unter Z. t. 108 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Gebild. 43jähr.
Wirtſchafterin,

geſund, u ausſehend, ſelbſttätig,
gute Kö Lin, Hausweſen firm,acken, Einſch lachten, Einmachen,

Garte
3,

bau uſw. bewandert, 14,
viel ſeit frauenloſe25aushalte geleitet, ſucht

wehen elbſtändigen
rrgis S. 641aPeter.Wunl w. Poſt Booſen,

Bez. Frankfurt a. O.

Vermietungen

Hardenbergſtr. 10
herrſchaftl. Part.Wohnung, freie
Lage, 5 Zimmer, Küche, Speiſek.Jnnenkl. u. Zubehör, elektr. Licht,
auch mit Vorgarten, zum 1. 4. 1916
zu vermieten. Näheres daſelbſt
beim Hansmann. (270
5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller W ggent. ſofort od. ſpäter
zu verm ten (144König r. 61 b. Hanusmann.

Dölau. Waldstr. 40
Einfam. Villa, dicht am Walde,
11 Räume (7 heizb. Z.), Küche,Bad, Waſſerkloſett, Gas. Waſſer-
leitg, gr. Veranda, Garage, groß.Garten April odex ſpäter zu
verm. Näh. Dölau, Kirchſtr. 5.

Für penſ. Beamte.

5 Zim., 2 Kamw., Küche, Stallung,
gr. Garten (ſchöner Ertrag), eine
kl. St. v. Bahnſtat., foll an Fam.
e Standes für 250 Mk. zum

April vermietet werden. (6470
m. Lampe, Gutsbeſitzer,

Hohendodeleben (Bez. Magdeb.).

Mietgeſuche

Herrſchaftliche Wohnung
v. 6 Zimm. u. reichl.Zubeh. in ruhig.,
gut eingericht. Hauſe, gute u. fon-
nige Lage, z. 1. Okt. 16 von alt. Ehe
paar ohne Kinder geſucht. Elektr.
Licht und Küchengas Bedingung,

entralheiz. erwünſcht. Angeb. m.
Preis u. Grundriß bis 1.2u. Z. o. 103 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Student
ſucht möblierte Wobnung für
einige Tage. Offerten unter Z.
qu. 105 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Tode meines eben,
unseres guten Bruders und Sohwagers, des Laudwehr-
mannes und Gutebesitzers

Albert Rü
sagen wir allen nur auf diesem Wege unsern her
liehsten Dank.

Dornsetedt, Beyernäorf and Droyseslg.

Die trauernden Hinterbilebenem

unvergesslichen Sohnes,

635a

Herr Dr. Kopf
in Frankreich den Heldentod gefunden.

Wir haben mit ihm ein Mitglied des Landgerichts
verloren, das sein Amt mit Hingebung und großer
Pflüchttreue verwaltet hat. Die Lauterkeit eines
Charakters und seiner Gesinnung haben ihm die Zu
neigung Aller erworben, die mit ihm in Verkehr traten.

Ehre seinem Andenken?
Halle a. S., den 16. Februar 1916. 6343
Der Präsident, die Direktoren
und die Mitglieder des Land-

und Amtsgerichts.
Der Erste Staatsanwalt und die
Mitqliederderstaatsanwaltsechaft.

Die Mitglieder
der Rechtsanwaltschaft.

Suümmen w.
von Klavieren Segenwird preiswert un gut W
Große Brauhausſtraße 22

Gummiwaſchbechen,

Badevannen u. lultkissen

mineSchwammgumml andere

bewährte Einlegesohlen
Platt-, Senk- u. Hohlfuss-

Stützeinlagen
Künzel's Schweißfuß-
Balsam Foos- Hell
Flasche 60 à u. 1 MK.
fowie alle bewährten

Fusspflegsartikel
C. Klappenbach,

Gr. Ulrichſtr. 41. Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief nach schwerem Leiden

unser geliebter Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Land wirt

Freundl. faſt neue Wohnunga, T

ärg 16

6390 S

Ernst Walther
im 60. Lebensjahre

Im täefesten Schmerze

GOlara Spittel geb. Walther, z. Zt. Begertz
Hertha Walthber., z. Zt. Bageritz
Charlotte Walther 2. Zt. eritz
Hermann Barth, z. Zt. Bageritz
Rudolf Spittel, z. Zt. im Velde
Frleda Barth geb. Mähnert, Bageritsz.

Gotha, Gottenz, Delitzsch, Bageritz, d. 19. Febr. 1916,
Die Beerdigung ßndet Dienstag nachm. 3 Uhr vomTrauerhause aus statt. 4 4367

Erstlings-

Ausskattungen

ach (653ärztſi cher Vorschrift

in Seds P rehten
Preislage.

Lulse Cranelss
ialgeschüäft für

rstlings- Wäsche
Kleinschmfeden 6.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusb wurde heute Morgen mein invigst-
geliebter Mann, unser herzensguter treusorgender Vater, der

Riſttergutsbesitrer und Amtsvorsteher

Hagnus Pitzsche
im 62. Lebensjahre aus seinem arbeitsreichen Leben abgerafen.

Er folgte seinen beiden auf dem Felde der Ehren gefallenen Söhnen in die N
keitBwissoit mac In tiefstem Schmerz
Wiedebaeh, den 19. Februar 1916

Minna Pitzschke geb. Elste.
Elsa Piizsehks.
Frieda Trolldenier g. Pitzsehke.
Erich Pifzschke, Oherleufnant 31. im el.

Die Beerdigung ündet Dienstag, den B. Februar nachmittags 3 Uhr statt.Trauerfeiſer im Hause 665 a

in tapferer
6540

Am 17. Februar entschlief in Halle nach sch werem,
Geduld getragenem Leiden

Herr Rittergufshbesitzer

Martin Nette,
unser langjähriges Mitglied. In vorbilälicher Treue bat er allezeit an dem
kirchlichen Leben der Gemeinde Anteil genommen und in edler Gesinnung
viel Gutes getan. Unsere Kirchengemeinde hat mit ihm viel verloren und
gedenkt seines Heimganges in herzlicher Trauer.

„Das Gedächtnis der Gerechten bleibt im Segen.“

Die kirchlichen Körperschaften von Beesenstedt.

Fr. Baumgartol, r. Stumztr. 17.
Krankenfaleihweise,
Luftlkissen. Ia. Qual

Wasserkissen, Ia. Qual.

Familien Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester

2 e i nchemiſche u. von M ſo
Zeit zu mäbigen Preisen

o ger

Suchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61 Fernsprecher 8108, 8109



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

m Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Bruno

May aus Eisleben, Unteroffizier Herm. Kummer aus Quer
furt, Vizefeldwebel Franz Richter aus Polleben, Sergeant
Max Herfurth aus Stolberg, Unteroffizier Eugen
Schubtheiß aus Eiſenberg, Pionier Albert Märtz aus
Roßla, Gefreiter Artur Marggraf aus Ebersroda, Land

Ernſt Günther aus Gr.-Liſſg, Landmeſſer Wil
helm Schulze aus Aſchersleben, Unteroffizier Ernſt Stock
aus Devenburg, Unteroffizier Richard Thieme aus St. Ukrich,
Wehrmann Gottfried Tomaſchewski aus Weißenfels.

e

Deſſau, 18. Febr. (Die Lehrer und der Krieg.)
Von den an anhaltiſchen Schulen tätigen Volksſchullehrern
waren bis November vorigen Jahres 13 verheiratete und
36 un verheiratete Lehrer gefallen bezw. vermißt.
Kriegsbeſchädigt waren zwei verheiratete und 10 unverheiratete
Lehrer.

Roßlau, 18. Febr. (Groſchenſammlung.) Um der
Kriegshilfskaſſe wieder neue Mittel zuzuführen, die in
letzter Zeit nicht mehr ſo reichlich floſſen, hat unſer Hilfsaus-
ſ beſchloſſen, eine Groſchenſammlung einzurichten. Ver-her junge Damen aus Bürgerkreiſen haben ſich bereit er
klärt, jeden Sonnabend eine ſolche Sammlung vorzunehmen, und
zwar unter Vorweiſung eines Ausweiſes. Die Spenden werden
in einer Büchſe geſammelt. Jede Gabe
Wohltätigkeit ſind keine Schranken geſetzt. Es iſt zu hoffen, daß
hier die Sammlung, ebenſo wie in anderen Städten, reiche
Erfolge zeitigen wird.

4 Wörmlitz, 18. Febr. Fleiſchermeiſter Her
wann Günther), als Rezitator fremder und eigener Dich-
furtgen in Halle und anderen Städten beſtens bekannt, iſt, wie
ſeinerzeit gemeldet, am 4. Auguſt 1915 als Vizewachtmeiſter im
Oſten gefallen. Dem Helden und Dichter widmet Lehrer Otto
Schroeter zu Beeſen im Unterhaltungsblatt der Allgemeinen
Fleiſcherzeitung“ einen längeren Artikel, dem einige Gedichts-
proben beigegeben ſind. Eine Geſamtausgabe der Güntherſchen
Gedichte wird vorbereitet.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Altenburg, 18. Febr. (Konſiſtoriglrat D.Eckardt) Der Herzog hat dett Superitttendenten Kirchenvat

Pfarrer D. Eckardt in Kriebitzſch unbeſchadet der von ihn
gegenwärtig bekleideten amtlichen Stellung, in der er verbleibt
zum ſtimmfü en Mitglied und vortragenden Rat bei dem
Herzogl. Miniſterium, u für Kultusangelegenheiten, mit

ricglrät“ ernannt.
Stößen, 18. Febr. (Die Konfirmaktion) findet

hier am 2. April ſtatt. Es werden 34 Kinder konfirmiert.
K. Bitterfeld, 18. Febr. (Goldene Hochzeit.) Der

frühere Ziegelmeiſtey Kunze feierte heute mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Aſchersleben, 18. Febr. Lehrernachwuch s.)
Präparandenanſtalt des Königlichen Lehrerſeminars hierſelbſt
macht bekannt, daß zu Oſtern d. Js. nachträglich noch geeig-
nete Schüler aufgenommen werden. Meldungen und Anfragen
ſtnd n den Seminardirektor zu richten.

Leimbach, 18. Febr. (Der Segen der Schukſpar-
kaſſen.) Die hieſige Schulſparkaſſe zahlte an die diesjährigen
Konfirmanden 7020,75 Mk. aus.

W. Jena, 18. Febr. (Vorbeſungen über Bienen-gucht.) Dem Diakonus Auguſt Ludwig in Jena iſt die Er
laubnis erteilt worden, Vorleſungen über Bienenzucht an
der Univerſität Jena im Rahmen des landwirtſchaftlichen Jn-
ſtituts zu halten.

Eiſenach, 18. Febr. Der Deutſche Lehrer-
verein), der bekanntlich ſeinen diesjährigen Abgeordnetentag
in der Pfingſtwoche in Eiſenach abhält, rief am 1. Januar 1916
zur Erinnerung an die 25jährige Regierung Kaiſer Wilhelms II.
eine Jubihäums ſtiftung mit einem Kapital von
225 679,96 Mk. ins Leben, die den Zweck hat, Mitgliedern des
Vereins, die an Tuberkuloſe erkrankt ſind, Unterſtützuerigen
zu gewähren. Das Stiftungskapital beſteht in der Hauptſache
aus dem Ertrag der Sammlungen und freiwilligen Zuwendun-
gen, die aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums Kaiſer
Wilhelms II. am 15. Juni 1913 in den Zweigvereinen des Deut
ſchen Lehrervereins erfolgt ſind. Für den Stiftungszweck können
von 1916 an vorläufig jährlich rund 30 000 Mark ver-
wandt werden. Von den am Krieg teilnehmenden Lehrern
Thüringens ſind bis jetzt 331 im Kampf fürs Vaterland
gefallen, 369 wurden verwundet und 365 erhielten das Eiſerne

der Amtsbezeichtrittg „Kottſiſtortgtr

Die

reug.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
tu. Dresden, 18. Feby; Landesverband ſächſi

ſcher Feuerwehren.) Der Landesverband ſächſiſcher
Feuerwehren beſchloß in ſeiner letzten Ausſchußſitzung, die Ver
bandsbei

2. Beilage zu Nr. 85 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

iſt willkommen, der

der Steuererhebung im Jahre 1916 mitzubezahlen. Einen gleich
lautenden Beſchluß haben verſchiedene ſächſiſche Begzirksfeuer
wehrverbände bereits gefaßt. Der Haushaltplan für 1916 wurde
mit einer Einnahme- und Ausgabe-Endſumme von 9000 Mk.
feſtgelegt. Jn der Einnahme ſtehen 5000 Mk. Beihilfe der Kgl.
Staatsregierung und 4000 Mk. Steuerbezträge der Verband
wehren. Die Gründung der „Branddizkttor-LotharWeigand-
Feuer vehrſtiftung“ brachte der Ausſchuß zum Abſchluß.
Aus Landes- und Stadtparlamenten

Verbandstagungen Wahlen
Aus Thüringen, 18. Febr. (Größe und Einwoh-

nerzahl der thüringiſchen Staaten.) Wenn die
Vereinigung der beiden Schwarzburgiſchen Länder zuſtande
kommt, wird die Reihenfolge der Thüringiſchen Staaten nach
Größe und Einwohnerzahl die folgende ſein: Sachſen Wei
mar 3609 Quadratkilometer und 417554 Einwohner (Volks-
zählung 1910), Sachſen -Meiningen 2468 Quadratkilometer
und 278 762 Einwohner, Sachſen-Koburg- Gotha 1976
Quadratkilometer und 257 177 Einwohner, vereinigte Fürſten-
tümer Schwarzburg 1803 Quadratkilometer und 190 619
Einwohner, Sachſen- Altenburg 1323 Quadratkilometer und
216 128 Einwohner, Reuß j. L. 826 Quadratkilometer und
152 752 Einwohner, Reuß ä. L. 316 Quadratkilometer und
72 769 Einwohner.

Gardelegen, 18. Febr. (Höhere Kreisſteuern)
Die Kreisſteuern werden vorausſichtlich für das neue Rechnungs-
jahr erhöht werden müſſen, da die Verzinſung der für die Fa
milienunterſtützüngen aufgenommenen A nleihen
den nächſtjährigen Voranſchlag ziemlich ſtark belaſten wird. Ob
die Kreisſteuererhöhung den ſtädtiſchen Voranſchlag der
art zu beeinfluſſen vermag, daß eine Erhöhung auch der ſtäd
ti ſchen Steuerzuſchläge erfolgen muß, ſteht noch nicht feſt.

wer Brotgetreide verfüttert,

verſündigt ſich am Vaterlande.

Lebens und Genüßmittelfragen
w. Zerbſt, 18. Febr. Neurege lung der Butter-

verſorgung in Zerbſt.) Einen ſicherlich ſehr wirkſamen
Weg einer gleichmäßigen und gerechten Butterverteilung
an die hieſige Bürggerſchaft hat der Magiſtrat mit den hieſigen
Butterhändlern gefunden. Die Molkereien Zerbſt, Dobritz,
Deetz und Trüben ſind verpflichtet worden, ihre geſamte Butter-
produktion an die Stadt Zerbſt abzuführen. Die Kaufleute
ſoltett ihre ſtändig bei ihnen kaufenden Kunden in eine Liſte ein
tragen und dieſe Liſten bei der Stadt einreichen, ſo daß dieſe
kontrollieren kann, daß ſich niemand zum Zwecke des Butter-
hamſterns in zwei oder mehrere Liſten hat eintragen
laſſen was als Betrug verfolgt werden würde. Nach der
Zahl der in. die Liſten eingetragenen Kunden werden dann den
einzelnen Butterhändlern gemäß den verfügbaren Buttervor-
räten entſprechende Mengen Butter zugeteilt, ſo daß jeder Kunde
all wöchentlich auf den Stamm der Brotkarte ſeine betreffende
Menge Butter entnehmen kann. Die Markthändlerinnen und
die den Molkereien nicht angeſchloſſenen Kleinerzeuger haben
ihre Buttervorräte nach Weiſung der Stadt an die hieſigen Kauf
leute zum Preiſe von 250 Mk. für das Pfund abzugeben, dieſe
verkaufen das Pfund zum vorgeſchriebenen Preiſe von 2,55 Mk.
Der Handel mit Butter auf dem Wochenmarkte hört alſo auf.
Man hofft, daß für die Woche auf jeden Brotkartenſtamm

Pfund Butter wird verabfolgt werden können.
Halberſtadt, 18. Febr. (Städtiſcher Lebens-

mittelverkauf.) Hier werden demnächſt gegen Marken
Erbſen verkauft werden. An jede Haushaltung mit einem
Einkommen unter 3000 Mk. wird 4 Pfund zum Preiſe von
10 Pfg. abgegeben. Der Magiſtrat hat den Höchſtpreis für
ein Liter Voll milch offen auf 26 und in Flaſchen auf 28 Pfg.
(gegen 24 bezw. 26 Pfg. bisher) heraufgeſetzt.

Braunſchweig, 18. Febr. (Mit der Feſtſetzung der
diesjährigen Preiſe für Braunſchweiger Spar-
gel und andere Konſervengemüſe) befaßte ſich die
Beiratsverſammlung des Gemüſebauvereins G.m.b.H. in Braun
ſchweig. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats Herr Landtagsabge-
ordneter Deumeland-Beienrode wies einleitend darauf
hin, daß dank dem Entgegenkommen der braunſchweigiſchen
Landesregierung und der Vertretung der Reichsregierung die
Ausſichten für die Verwertung der diesjährigen Spargelernte,die r drei Wochen noch ſehr ungünſtig waren, inzwiſchen
weſentliche Verbeſſerung erfahren hätten. Nach der jetzigen Ge
ſtaltung der Dinge könnten die Verſammlungsteilnehmer heute
die Zuverſicht mit nach Hauſe nehmen, daß die Verwertung des
Braunſchweiger Spargel. für die ganze Dauer der Stechzeit jetzt
ſchon geſichert erſcheine. Zur Geſtaltung der diesjährigen Preiſe
für Spargel- und Konſervengemüſe berichtete Herr Eber
weiter, daß man ſich mit den Konſervenfabrikanten auf die

en
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halt und Thüringen.
gängigen Spargelſorten geeinigt habe. Es ſeien dies
die Preiſe. auf die ſich die Vertreter des Gemüſebau- Vereins bei
der Beſprechung im Reichsamt des Jnnern feſtgelegt hätten. Die
Verſammlung ſtimmte den Spargelpreiſen einhellig zu. Wegen
der Preiſe für Erbſen und Bohnen hatte, wie weiter
berichtet wurde, mit der Vertretung der Konſervenfabrikanten
noch keine Einigung erzielt werden können. Das erſte Preis
angebot der Fabrikanten von je 618 Pfg. für das Pfund Drill-
erbſen und Buſchbohnen wurde nachträglich auf 8 Pfg. für
Drillerbſen und auf 7 Pfg. für Buſchbohnen erhöht.

Braunſchweig, 18. Febr. Verfälſchte Wurſt.) Von
zuſtändiger Seite wird der „Braunſchw. Ldsztg.“ geſchrieben:
„Jn der letzten Zeit ſind wiederholt Wurſtwaren in den Handel
gebracht worden, bei deren Heſtellung entgegen allem bisherigen
Brauche Stoffe in beträchtlichen Mengen Verwendung gefunden
hatten, welche die betreffenden Wurſtwaren minderwertig
machen, z. B. Knackwurſt mit großen Mengen Schwarte
und Leberwurſt mit Rindstalg. Es ſei darauf auf-
merkſam gemacht, daß derartige Erzeugniſſe nur dann feilge-
halten und verkauft werden dürfen, wenn ihre abweichende
Beſchaffenheit dem kaufenden Publikum in ünzweideutiger m
für jedermann erkennbarer Weiſe bekannt gegeben wird.
Geſchieht das nicht, ſo ſetzen die betreffenden Herſteller und
Händler ſich der Gefahr einer Beſtrafung wegen Feilhalkens
bezw. Verkaufens verfälſchter Nahrungsmittel aus.“

Vieh- und andere Märkte
Roßlau, 18. Febr. (Auf dem letzten Markt) koſte-

ten Ferkel je nach Größe das Stück 35--40 Mk. Zufuhr etwas
beſſer wie auf den letzten Märkten.

Schildau, (Kreis Torgau), 18. Febr. (Schweinemarkt.)
Zu dem am heutigen Tage ſtattgefundenen Schweinemarkt waren
172 Ktück aufgetriebend. Ferkel koſteten das Paar 50-—-70 Mk.
Läufer das Stück 60--80 Mark. Der Geſchaätfsgang war
zufriedenſtellend

Hettſtedt, 18. Febr. (Der letzte Schweinemarkt)
war mit 104 Schweinen beſchickt. Es wurden 50 Mk. für
ein Ferkel gezahlt.

Krankheiten, Uunglücks- und Todesfälle
Königſee, 18. Febr. (Ein Opfer ſeines Berufs.)

Das Feuer im Gaſthaus zur Finkenmühle hat nachträglich
noch ein Opfer gefordert, indem der beim Brande verunglückte
Feuerwehrmann Huthmann aus Allersdorf ſeinen ſchwe-
ren Verletzungen in der Jenaer Klinik erlegen iſt.

Ac. Schwoitſch, 18. Febr. (Schwerer Unglücksfall.)

15-

Jn der vorletzten Nacht kam der in hieſiger Windmühle als
Lehrling beſchäftigte P. Weber ſchwer zu Schaden. Wahr-
ſcheinlich infolge des herrſchenden Sturmes war ein Treibriemen
von einer Welle heruntergeſprungen. Dieſen wollte Weber, der
infolge Einberufung des Mühlenbeſitzers zum Heeresdienſt die
Mühle allein bedient, wieder auflegen. Dabei kam er mit dem
linken Arm ins Getriebe, der Arm wurde vollſtändig zermalmt.
Wie verlautet, hat dem bedauernswerken jungen Mann der
Arm ab genommen werden müſſen.

Sturm- und Waſſerſchäden
Roßla (Harz), 18. Februar. (Der heftige Südweſt-

ſt u r m) am Mittwoch führte viel Regen und Schnee mit. Ge-
gen Abend nahm er an Stärke bedeutend zu. Jn den Wäldern
des Südharzes entwurzelte er zahlreiche Bäume. Außer größe-
ren Schäden an der Fernſprechlinie Berlin-Darmſtadt, bei der
auf einer Strecke von faſt zwei Kilometern 40 Maſten aus dem
feuchten Erdreich gehoben und auf die Straße geworfen wurden,
ſind noch viele kleinere Schäden an Telegraphenleitungen ange-
richtet worden. Jnfolge der ſtarken Niederſchläge und der Schnee-
ſchmelze iſt das Waſſer der Helme im Steigen begriffen. Weite
Wieſenflächen ſind ſchon überſchwemmt.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 18. Febr. (Sturm-
ſchäden.) Die orkanartigen Stürme der letzten Tage haben
erheblichen Schaden angerichtet. An verſchiedenen Gebäuden ſind
die Ziegeldächer beſchädigt, Schornſteinköpfe und Geſimſe herun-
tergeriſſen und der Putz mehrfach herabgeworfen; ſtarkes Geäſt
der Bäume iſt heruntergebrochen und vereinzelt ſind ſogar
Bäume entwurzelt worden. Auf der Grube „Hermine Henriette“
bei Döllnitz verſagte während einiger Stunden der Kettenbahn.

Heringen (Helme), 18. Febr. (Hochwaſſer.) Die
Helme iſt hier über die Ufer getreten. Jn der Schneidemühle
mußte das Vieh vor den heranflutenden Waſſermengen aus den
Ställen in Sicherheit gebracht werden. Frauen von auswärts,
die hier arbeiten, konnten wegen der Waſſersgefahr nicht nach
Hauſe und mußten hier über Nacht bleiben.

g. Wefenitz (Saalkreis), 18. Febr. (Erneut Hoch-
waſſer.) Durch die erheblichen Niederſchläge der letzten Zeit
ſind die Weiße Elſter und Luppe wieder ſchnell geſtiegen und
vollufrig geworden, ſodaß erneut mit einer Ueberflutung der
Durchlaßmulden auf den nach Merſeburg führenden Straßen
gerechnet werden muß. Das Steigen der Elſter trat ſo ſchnell
ein, daß der von Döllnitz nach Collenbeh geſtern Morgen noch
gangbare Waldweg am Nachmittag bereits unter Waſſer ſtand.

W. Rodach, 18. Febr. (Ueberſchwemmung.) Die
raſche Schmelze des friſchgefallenen Schnees und das hierauf
einſetzende Regenwetter hatten die Ueberſchwemmung desträge für die zum Heere eingezogenen Kameraden bei Pfundpreiſe von 40, 30 und 15 Pfg. für die drei

Wir haben noch

grosse Vorräte preiswerter
Kloldor-Stoffe, Futter-Stoffe, Tisch- und Bett- Wäsche
Hemdentuche, fertige Damen-, Herren- u. Kindeor- Wäsche
Normal-Trikot-Wäsche, Saschentücher, Handtücher 2. m.
Strümpfe, Sockon, Gardinen, Vorhangstoffe, Tepplche,

die wir empfehlen
jetzt einzukaufen- A. HuthaCo, Haſſe a. d. S.

Gr. Steinstr.
u. Marktplatz



Verbleib fehlt bisher jede Spur.

ging mit dem Plane um, ſich und ſeine Frau und auch ſeine
chwiegereltern aus der Welt zu ſchaffen, zu welchem Zweck er

Rechtsanwalt beſtellte. Dort feuerte der Wahnwitzige mehrere

auf ſie ſchoß er mehrere Male, glücklicherweiſe ohne zu treffetrr.

Selbſtmord Jahns einen gefährlichen Verbrecher o 8-
geworden, denn Jahn hat, wie der „Vote von der Schnauder“
meldet, ſchon früher einem Landwirt aus der Umgegend nach beutete 533 Mark Bargeld.
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Rodachfluſſes zur Folge. Die Wieſen unterhalb dem Leben getrachtel. Nach außen wußte er ſich den Auſtrich WVerſchiedene3 des NaBahnhofes gleichen einem See und der Weg iſt für die Fuß eines harmloſen Ehrenmannes zu geben, wer die Verhältniſſe Cöthen, 10 Feb Die rer
gänger unpaſſierbar. näher kannte, kannte ihn ſchon als einen rohen Wüſtking. ar en r Die Gobdfüchfe imz g. Aus dem Elſtertale, 18. Febr. Ausſchreitungen Plätteiſen.) Eine kränkliche, etwas wunderliche alte DameDiebſtähle und andere Straftaten Jugend liche r, haben in letzter Zeit in verſchiedenen Orten Lon hier beauftragie dieſer Tage ihre Aufwariefrau damit, die

g. Döllnit (Saalkreis), 18. Febr. (Die verſchwun die zuſtändigen Behörden veranlaßt, ſtrenge Veſtrafung ein alten Kupfer- und Meſſinggeräte bei der ſtädtiſchen Metall
denen Bücklinge.) Für das Gefangenenkommando auf treten zu laſſen. Kürzlich wurden nun wieder zwei Obſtbäume J uder Grube „Hermine Henrictte 2* waren 10 Kiſten Bücklinge von der Stra lanzung bei Weſenitz und 6 Obſtbäume in und ſuchte zuſammen, was ſie fand. Als die Auftraggeberinbeſtimmt und der Verwaltung in Oſendorf überwieſen worden. der Plantage des e e Lochau abgebrochen. Die Täter aber ſpäter das Verzeichnis der abgelieferten Gegenſtände durch
In einem Wagen der Drahteilbahn gelangten die Kiſten nachts konnten noch nicht ermittelt werden. Möchten alle Eltern wie ſah und darunter auch ein altes MeſſingPlätteiſen fand,
bis zur Kurbelſtation der hieſigen Anlage, wurden ausgeladen überhaupt jeder Erwachſene dazu veitragen, ſolchen Aus merkte ſie, daß ſie ein ſehr ſchlechtes Geſchäft gemacht

und beiſeite geſtellt. Als nun am Morgen die Kiſten von der ſchreitungen zu ſteuern. abe. bhieſigen Verpflegungsſtelle in Empfang genommen werden Weida, 18. Febr. (Als Feldpoſtpaketmarder) nutzt im Schrank ſtehende Gerät als „Sparſtrumpf“ benutzt
ſollten, waren ſie verſchwunden und konnten trotz aller Nach wurde ein Aushilfspoſtbote entlarvt, der vom hieſigen Poſtamt und jedes einzelne ſauber in Leinwand gewickelt eine
forſchungen nicht wieder ausfindig gemacht werden. Neber den aus die Landtour Köckritz-KöfelnSeifersdorf beſtellte. Jn er ganze Anzahl Goldſtücke, darin aufbewahrt. Glücklicherweiſe

bärmlicher Weiſe mißbrauchte der Menſch das Vertrauen derMeuſelwitz, 18. Febr. (Die aus Altenburg ge jjenigen, die ihm ihre Paketchen zur Poſt Kiigesen, indem er die ermittelt und der chatz gerettet werden, der nunmehr ſofort
meldete Schie ßaffäre) iſt auf Eiferſucht zurückzu- Päckchen an die Soldaten ausraubte und Briefe unterſchlug. der Reichsbank zugefü rt wurde
führen. Es wird dazu noch folgendes berichtet. Der Buchhalter Einbruchsdiebſtähle, die in den letzten Nächten in den Wittenberg, 18. Febr. (Zur Behebung der Woh-
Ernſt Jahn von hier, der am erſten Mobilmachungstage als Gaſtwirtſchaft des Schützenhauſes, im „Burgkeller“ umd er
Reſerviſt eingegogen und damals kriegsgetraut worden war, preuß. Bahnhofsreſtaurant verübt wurden, harren noch der dringlich mit der Wohnungsfrage zu beſchäftigen. Werden doch

Auftlärung. Ueberall ſtieg der Einbrecher durchs Fenſter ein allein die im Bau begriffenen Reichsſtickſtoffwerke noch
und entwendete vor allem Eßwaren, Zigarren und Zigaretten. ihrer Betriebseröffnung etwa 4000 Arbeiter veſchäfti

alle drei mittels eines gefälſchten Briefes zu einem Altenburger Bernburg, 18. Febr. (Zwei Wilddiebe) hat man gen, was mit den zugehörigen Familienmitgliedern einer Ge-
im einer der letzten Nächte im benachbarten Bründel gefaßt. ſamtzahl von etwa 15000 Köpfen entſpräche. Es ſind daher

Schüſſe auf ſeine Verwandten ab. Der Schwiegervater wurde Es waren zwei Arbeiter aus Als leben, von denen der eine, Tauſende von neuen Wohnungen hier und in den Vororten

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit S 9b des etes über den

Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetes über den
Belagerungszuſtand wird für den Bezirk des IV. Armeekorps mit Ausnahme des Herzogtums Sachſen Altenburg
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

F 1.
Unter Jugendlichen im Sinne dieſer Verordnung ſind Perſonen beiderlei Geſchlechts zu verſtehen, die das

18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ſoweit ſie nicht dem Heere oder der Flotte angehören.

S 2.
Jugenbliche dürfen keine Wirtſchaften beſuchen.
Gaſtwirte, deren Vertreter und Angeſtellte dürfen Wirtshausbeſuch Jugendlicher nicht dulden.
Unter Wirtſchaften ſind insbeſondere auch zu verſtehen: Kaffeehäuſer, Konditoreien, Automatenreſtaurants,

Erfriſchungshallen.
Der Beſuch von Wirtſchaften in Begleitung der Eltern, Erzieher oder deren Vertreter ſowie eine notwendige

Einkehr auf Reiſen und Wanderungen fällt nicht unter das Verbot.

F 3.
Jugendliche dürfen nur mit Genehmigung ihrer Eltern, Erzieher oder deren Vertreter und außerhalb

der Wohnung nur in deren Beiſein alkoholenthaltende Getränke zu ſich nehmen oder rauchen; das Gleiche gilt für
den Genuß von Kau- und Schnupftabak.

S 4.
Die Verabfolgung von alkoholenthaltenden Getränken und Tabak jeder Art an Jugendliche zu ver

botenem Genuſſe iſt unterſagt.
Gaſtwirte, deren Vertreter und Angeſtellte dürfen die Verabfolgung von Speiſen an Jugendliche nicht

verweigern, auch den Preis für ſolche Speiſen nicht davon abhängig machen, daß gleichzeitig Getränke entnommen
werden.

S 5.
Jugendliche dürfen keine Lichtſpiel-Schaubühnen beſuchen, auch keine Singſpielhallen, TingelTangel, ſog.

Spezialitätentheater, „Varietees“, ſowie Sing und Sprechvorträge, bei denen kein höheres Jntereſſe der Kunſt
oder Wiſſenſchaft obwaltet.

Die Geſchäftsinhaber, deren Vertreter und Angeſtellte dürfen den Beſuch Jugendlicher nicht dulden.
Vom Verbote ausgenommen bleiben beſondere Jugendvorſtellungen, die als ſolche von Polizei und Schul

behörden vorher geprüft und genehmigt wurden. Das Nähere über dieſe Vorprüfung regeln die vberſten Ver
waltungsbehörden (Regierungspräſident, Herzoglich Anhaltiſches Staatsminiſterium, Abteilung des Jnnern).

Bei Jugendvorſtellung in Lichtſpielhäuſern müſſen den Jugendlichen im Zuſchauerraume nach Geſchlechtern
getrennte Plätze angewieſen werden.

s 6.
Jugendlichen iſt verboten:

a) das zielloſe Auf und Abgehen wie der zweckloſe Aufenthalt auf Straßen und Plätzen.
Die Ausführungsbeſtimmungen über die Zeit und die in Frage kommenden Orte hat die Ortspolizei-

behörde zu erlaſſen.
der Aufenthalt ohne Begleitung der Eltern, Erzieher oder deren Vertreter nach Eintritt der Dunkelheit in
öffentlichen Gärten, Anlagen, Waldparks, auf unbebauten Straßen, Plätzen, Bauſtellen und dergl.

Die näheren Ausführungsbeſtimmungen hat die Ortspolizeibehörde zu erlaſſen.

S 7.
Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Ge

fängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark erkannt werden.

Gleiche Strafe trifft den, der in ſchuldhafter Weiſe verabſäumt, ſeiner Beaufſichtigung unterſtehende
Jugendliche zur Befolgung der Befehle hinreichend anzuhalten, ſowie den, der zu Zuwiderhandlungen auffordert
oder anreizt.

Gleiche Strafe trifft Wirte, Geſchäftsinhaber, deren Vertreter und Angeſtellte, die, wenn auch nur in
fahrläſſiger Weiſe es unterlaſſen, über das Alter der Jugendlichen ſich Gewißheit zu verſchaffen, ebenſo den, der
unrichtige Angaben über das Alter der Jugendlichen macht.

S 8.
Die Verordnung tritt am 20. Februar 1916 in Kraft.

Magdeburg, den 15. Februar 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des V. Armeekorps: 9*

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2. (1452

Der Renbat des Hallenſchwimmbades iſt bis auf Kleinig Seife wird teuer und Knapp

am Reubau beſchäftigt geweſenen bezw. noch per Unter
nehmer und Lieſeranten werden daher hiermit aufgefordert, die Erſatz für die teure Oelſeife grüne für j Zweck pa fend

à 100v an Katbant 54 er e h pfd. 40 J en ehe ab hartalle a. S. den 18. Der Magiſtrat. Puiss, Hamönrg 6. Schanzenſtr. 6.

ſammelſtelle abzuliefent. Dieſe führte den Auftrag auch aus

habe. Die Frau hatte nämlich das ſeit langen Jahren unbe

konnte das „inhaltreiche“ Plätteiſen bei der Annghmeſtelle noch

im j nungsnot.) Unſere Stadt hat fich bekanntlich beſonders

mehrere Male gelroffen. Ein Schuß ging in die Lunge, ein der als Krieger auf Urlaub hier weilte, ſogar in feldgrauer Kleinwiktenberg und Pieſteritz herzuſtellen. Zwei Baugenoſſen n
anderer traf die rechte Hand. Dann Uef der Attentäter ſeiner Uniform dem verbotenen Treiben oblag. Auf der Feldmark der ſchaften ſind begründet, eine dritte iſt in der Bildung begriffen.
Frau nach, die in das „Deutſche Haus“ geflüchtet war. Auch Domäne Bründel wurden die heiden Wilddiebe in einer ſitür- Stößen, 18. Febr. (Die Jagdnutzung) unſerer

miſchen Nacht von einer Anzahl Leuten unter Führung des ſtädtiſchen Flur von 2090 Morgen wurde geſtern nachmittag ver-
Als er ſah, daß er nicht entkommen konnie, richtete er die Jnſpktors der Domäne umzingelt und feſtgenommen. Neun pachtet. Das Höchſtgebot gab Gutsbeſitzer Max Körner mit
Schießwaffe auf ſich ſelbſt, ſchoß ſich in die Schläfe mit dem Er- Faſanen konnten ihnen abgenommen werden.
folg, daß er bald darauf ſtarb. Die Allgemeinheit iſt durch den Deſſau, 18. Febr. (Größerer Gelddiebſtahl.)

Jn der Verkaufsſtelle des Konſumvereins in der Heideſtraße iſt
ein Einbruch verübt. Der Täter erbrach die Ladenkaſſe und er

1420 Mk. ab. Der frühere Pachpreis betrug 1270 Mk. Pächter l
war bis jetzt Gutsbeſitzer Theodor Körner. Die Jagd-
nutzung im benachbarten Görſchen vpachtete Gutsbeſitzer Viktor
Fröhlich in Görſchen für 610 Mk, die frühere Jahrespacht

1 betrug 445 Mk. J v
o

ri

m
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ug n Schwertund te vo

haben Hand in Hand gearbeitet, um die Pläne ſti
unſerer Feinde zuſchanden zu machen. Aber
noch ſind dieſe nicht endgiltig beſiegt, und es

2 gilt auch weiter vorzuſorgen, Die zur Erzielung
s von Höchſternten ſo nötige Kali- Düngung darf

nicht vernachläſſigt werden. Wo dieſe im Herbſt
unterblieben iſt, kann der Schaden durch eine

an

ws e de zuKopfdüngung mit Kaliſalzen
(am geeignetſten 40 iges Kalidüngeſalz) e
wieder gut gemacht werden. Jede weitere w

Auskunft erteilt jederzeit koſtenlosh v
Landwirtſchaftl. Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G.m.b.H.

r LeopoldshallStaßfurt. Se eiKraftfutter Marke „Deutscher Erfolg“, un
D. R. P. angemeldet. Untersucht und begutachtet von der
I.andwirtschaftskammer Bonn und Münster. Als vorzügliche a
Futtermittel von recht beträchtlichem Futterwert anerkannt tund empfohlen zur Milchviehfütterung und als Schweinemast mfutter. Untersuchung Dezember folgendes Ergebnis:
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M. 12.50 MK. 16.50 M. 18.50 fiVerpackung wird zum vollen Preise franko zurückgenommen Dund können Säcke zum Füllen eingesandt werden. Bemusterte N ku

Offerte nur auf Wunsch gegen Erstattung der Unkosten im
Betrage von Mark 0.50. ß97 NP. L. A. Kremer. Futterwerke. Mülheim (RBuhr), Eppinghofoerstr. 15 de

r v Hellgrau, langſam bindend nnd ſofälverisirter Cönnern scher durchaus volumbeſtändig. be
I Wonfeiles Brsatzmateria' di

für Portland Zement J
dieſem an Qualität ziemlich gleich
kommend. Insbeſondere gut zum
Faſſadenputz, ferner auch zum Ein

und Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit vei

hohem Sandzuſatze. [1422
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

1 Paar hocheleg.
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e Wagenpfer den Reitpferde
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Der Kleine
Skizze von Friede H. Kraze.

Eine Taube kreuzte hin und wieder über dem Berge.
Wie ſie in unendlicher Höhe den alten Schloßturm

ſpielend umkreiſte, mochte ſie denen im Tal wie ein ſtolzer
herrlicher Vogel erſcheinen, der das Gemäuer ſchützt, das
ihm ſeine Brut birgt.

Plötzlich ſenkte ſie ſich tiefer. Schräg über den Ruinen-
turm, das kleine, kaſtenartige, helle Schlößchen, die zartbe-
laubten Baumwipfel des Luſtgartens und den Blütenſchnee
der Fruchtbäume, bis ſie in einem wundervollen Gleit-
fluge auf einer Wieſe landete, die mit Himmelsſchlüſſeln
überſät war.

Aus dem Tale klang das begeiſterte Hurrageſchrei der
Kinder, mit dem ſie den kühnen Lufkſegler zu grüßen
pflegten. Von den näheren Wegen eilten Spagziergänger
mit wehenden Tüchern zu dem Landungsplatz. Aber es
handelte ſich nur um einen Uebungsflug. Gerade als die
Zuſchauer die Wieſe erreichten, die ebenſo wie die Burg
ruine zum Beſitz des Schlößchens gehörte, ſtrebte die Taube
mit kühnen Flügeln ſchon wieder empor. Der Offizier
und der Pilot grüßten im Aufſtieg ehrfurchtsvoll die ältere
und die jüngere Dame, die auf der Wieſe hin und wieder

und denen ſie ſich gewiſſermaßen zu Füßen gelegt
t.

„Wenn das Friedrich erlebt hätte!“ ſagte die Jüngere
zu der Aelteren.
r re he fragte dieſe verwundert.

3

Jn dieſem Augenblick kam eine der Spaziergängerinnen
aus der Stadt, welche im Tale lag, über die Wieſe geſchrit
ten. Es war eine liebe Freundin. Sie war außer Atem
von der Eile und dem Wunſch, dieſen köſtlichen Vogel noch
int Bereich des Greifbaren anzutreffen. Sein eiliger Auf
ſtieg erweckte großes Bedauern.

„Wenn der Kleine das miterlebt hätte!“ ſagte die
Freundin in einem ähnlichen Stimmklang wie vorhin die
jüngere der Frauen. „Eine Taube hier auf ſeinem ge
liebten Berge“ fuhr ſie fort. „Er wäre außer ſich geraten
vor Entzücken!“

Die ältere Dame ſah plötzlich die jüngere an; die
lächelte. Mit dieſem eigentümlichen Lächeln, bei welchem
die Augen eine ſchwimmende Klarheit erhalten, und das
aus ſo tiefem Grunde aufſteigt, daß ſeine Quellen mit der
des Schmerzes in eins verfließen. Sie nickten einander
zu, dann legte die alte Dame ihren Arm in den der
jüngeren.

„Wiſſen Sie eigentlich, wie der Kleine getauft iſt?“
fragte die Freundin. Und bei dieſer Frage bekam die alte,
pröde Stimme den alten metalliſchen Klang, der ihr früher
eigentümlich geweſen, und die ein wenig zuſammenge-
ſunkene Geſtalt reckte ſich zu ihrer alten, ſtolzen Höhe.

„Der Kleine?“ fragte die Freundin verwirrt. „Wie er
heißt?“ Mein Gott, nein, ich weiß es wirklich

„Welcher Fried-

„Mir ging es faſt ebenſo, bis zu dieſem Augenblick,“
ſagte dio Greiſin mit dem gleichen eigentümlichen Lächeln
um den Mund, bei welchem die Augen in Klarheit ſchwim-
men. „Erſt die Mutter des Kleinen brachte es mir eben

welkkrieg und deutſche Dichtkunſt

von Walter von Molo
Dichtkunſt, beſonders deutſche Dichtkunſt, hat mit

der Seele zu tun: ihre Aufgabe iſt, das große Rätſel
des Seins, das die Seele im Eingzelmenſchen vertritt,
fühlen zu laſſen. Je ſtärker die Seele ihr Recht im
n des Dichters bekommt, deſto größer ſeine Dicht

Sehe ich rundum, ſoweit dies einem Eingzelweſen, bei
der Unmaſſe literariſcher Hervorbringungen, möglich iſt,
ſo ſcheint die deutſche Dichtkunſt des Weltkrieges meiner Be
hauptung zu widerſprechen: ſie iſt, gemeſſen nach ihrer
dichteriſch künſtleriſchen Wertigkeit, nicht groß, ſie iſt bloß
überzahlreich. Doch laſſenewir uns nicht täuſchen;
zuvörderſt iſt dies das Urteil eines Einzelnen, der nicht
alles ſehen, leſen und prüfen kann, ſodann ſtehen, mit jedem
Tag mehr, Dichter im Feld, von denen wir Gutes erwarten
dürfen; jetzt iſt für ſie die Zeit der Dichtkunſt mit Bajonettk,
Gewehr, Kanone und Säbel und dann: die Wirkung
des Weltkrieges wird ſich erſt nach dem Kriege in
ihrer Fülle zeigen. Kunſt verträgt nicht Lärm und Er-
regung des Jnnerſten, Kunſt braucht Ruhe und Sammlung.
Wo wäre aber jetzt in Deutſchland und Deutſch- Oeſterreich
ein ruhiges Kämmerlein zu finden, in dem ein deutſcher
Dichter ſtille Gedanken zu einem Kunſtwerk flöchte? Wir
ſind ja alle mit unſerer ganzen Seele beim Kriege; dies
verſpätet das Entſtehen von Kunſtwerken, verbürgt aber
auch, daß wir begründete Hoffnung haben, eine ſchöne,
wirklich deutſche Volkskunſt zu erwarten.

Die ſchriftſtelleriſchen Ausbeuter der Marktlage, die
jetzt faſt überall zum Ueberdruß am Werk ſind, dürfen uns
eckenſo wenig beunruhigen. wie uns das verbiſſene
Schweigen derjenigen in Sicherheit wiegen darf, die die

Wir entnehmen dieſen Auffalz mit Genehmigung des Verlags dem Kalender der Deutſchen Dichter GedüchtnisStiftung
auf das 1916, der viel intereſſanten Soff bietet. Das um

erde wird z von der Deutſchen Dichtertiftung in burg Großborftel nach Pörtobeifüguno
Werte

Halle (Saale), Sonntag, den 20. Februar

7 GKKTIEBGGGGEGGEEEEIIIIIIEIEIIIIEIEIEIEEEEKLkEEXEIEEEEEEIIXIXIIXIIIIIIEXIIIIIIITIVVIEII nie
e

Die Nacht
Nacht iſt wie ein ſtilles 2Meer,
Luſt und Leid und Liebesklagen
Kommen ſo verworren her
In dem linden Wellenſchlagen.
Wünſche wie die Wolken ſind,
Schiffen durch die ſtillen Räume,
Wer erkennt im lauen Wind,
Ob's Gedanken oder Träume?

Schließ ich nun auch Herz und Mund,
Die ſo gern den Sternen klagen:
Leiſe doch im Herzensgrund
Bleibt das linde Wellenſchlagen.

Eich endorff.

e e
zum Bewitßtſein, daß mein Enkel jetzt ein Mann iſt. Er
heißt Friedrich.“

Die Freundin antwortete nichts darauf. Sie ſah die
beiden Frauen nur an, wie auch ihre Augen klar und feucht
wurden. Denn es iſt nicht notwendig, daß ein Menſch
Mutter ſei oder Ahne, um von etwas Herrlichem, Er
greifendem durchſchüttert zu werden.

„Haben Sie wieder eine Nachricht von Friedrich?“
fragte die Freundin, während man jetzt zu dritt die Früh-
lingswieſe auf- und niederwandelte, und die Taube in der
Klarheit der Höhe noch immer ihre luſtvollen Kreiſe be-
ſchrieb.

„Er ſchreibt eigentlich nur wenig über ſich felbſt,“ ſagte
die Großmutter. „Jmmer beſchäftigt fich ſeine Fürſorge
mit uns. Er ſpricht von unſeren Feldern, vom Vieh, er er
zählt von Kameraden, von Gegenden, von den erſchüttern-
den Erlebniſſen aller. Er ſelbſt tritt vollſtändig zurück.
Nur das Glück, in. dieſes gewaltige Geſchehen mit ſeinem
ganzen Menſchen verflochten zu ſein, ſpricht aus jeder
Zeile.“

„Er iſt wunderbar gereift in dieſen Wochen,“ ſagte
Bubis Mutter träumeriſch. „Und es iſt mir immer eigen-
tümlich, wenn ich dieſe Briefe leſe, die in allem Rauſch
umd Enthuſiasmus etwas ſo Starkes, Einfaches, Ziel-
bewußtes haben, daß das mein kleiner Junge ſein ſoll, der
ſie ſchreibt!“

„Voriges Jahr um dieſe Zeit trug er noch Matroſen-
anzüge!“ ſagte in die Vergangenheit ſinnend die alte Dame.

„Beinah' wenigſtens, Mama!“ verbeſſerte mit einem
lieben Lächeln die jüngere. „Oſtern fiel in dieſe Tage. Er
war eben konfirmiert.“

„Jſt er denn noch nicht ſiebzehn?“ fragte die Freundin.
„Doch. Er wurde an ſeinem ſiebzehnten Geburtstag

Fahnenjunker.“
Nach einer Weile fuhr ſeine Mutter ſort, die vorhin

begonnenen Gedankengänge weiterſpinnend: „Mir iſt bei

hetlige Sache unſerer Dichtkunſt vor dem Kriege ge
ſchädigt und in Verruf gebracht haben. Es wird gegen
beide Mißkräfte das Schwert zu ziehen ſein, ruht erſt der
Keunpf gegen den äußeren Feind: die Erhöhung, Ver-
tiefung und Verbreitung, die Zufammenraffung und Feſt
machung unſerer ſittlichen Kräfte bürgt uns für die Ge-
rerchtigkeit und den Sieg auch in dieſem Kampfe. Die
Vorbereitung und Bereitſtellung für dieſen Feldzug voll
zieht ſich bereits in jeder deutſchen Seele, die zur Herrſchaft
kam; für die andern und deren Erweckung werden wir
ſorgen, ſo oder ſo. Wir haben die Mittel in der Hand:
Zeitungen und Zeitſchriften mit Verantwortlichkeitsgefühl,
Verleger mit Ueberzeugung, ſogar auch wenige ſolche Büh-
nen, Vereinigungen, die nicht auf Gewinn rechnen, die durch
Büchereien und einwandfreie Veröffentlichungen unmittel-
bar ins Volk wirken. Aber: Es darf nicht dan eben ge
hauen werden

Zum Volke gehören, wie dieſer Heldenkampf uns neu
erwerſt, nicht nur die Städtebewohner, nicht nur die Groß
ſtädter, wie man, zum Schaden der Dichtkunſt, auch in
vielen Dichterkreiſen, allzulang glaubte, dazu gehören auch
die Arbeiter und unſere Bauern! Jung und alt, arm und
reich, Frau und Mann! Die Dichtkunſt iſt die einzige
Kraft, die über volitiſche Parteien, über Religions-Be
kenntniſſe, über ſogiale Trennungen herrſcht, weil ſie nie-
mandem Recht oder Unrecht gibt, weil ſie die Notwendig-
keit aller, als die Schatten- und Lichtſeiten des wahren
Lebens, das nur in ewiger Bewegung aufwärts ringt, er
kennt und geſtaltet. Jn dieſer Beziehung dürfen wir, jetzt
ſchon, mit der Wirkung des Weltkrieges auf unſere Dicht
kunſt vollauf zufrieden ſein. Sie iſt im Weſen von Partei-
lichkeit gereinigt, ſie zeigt nirgends, ſoweit Ernſtes in Be
tracht kommt, Haß gegen unſere Feinde, ſie erkennt auch
deren Handeln als die höhere Notwendigkeit, die ſein muß,
damit ſich in der Welt, iſt der ſchreckliche Gewitterſturm vör
bei, das Gute, Edle und Schöne, im Gegenſatz zum trüben
Bodenſatz übler Leidenſchaften, die jetzt ſich zu Tode rafen,
ſtärker befeſtige, denn je zuvor. Die Dichtkunſt wird uns
dazu erziehen, die gleiche Erkenntnis Für innerpolitiſche
Streitigkeiten un gewinnen!
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ſeinen Briefen oft, als wäre ich wieder jung und ein Möd
chen, und ich läſe die Briefe meines Mannes.“

„Das Verantwortungsvolle hat ſich ſo ſtark in ihm
ausgeprägt,“ ſagte die alte Dame. „Die tiefe Treue. Wie
er nichts Herrlicheres kennt, als das Vaterland zu ſchützen
mit feinem jungen, lieben Leben, ſo hat er uns zwei Frauen
immer im Sinn, und,“ die abgezehrte feine Hand mit den
braunen Altersflecken machte eine weite Bewegung
„dieſes da ſeine engſte, geliebteſte Heimat! Zuerſt
ängſtigte ich mich ſo ſehr!“ Die Stimme verlor dabei den
vollen, metalliſchen Klang. Sie bebte.

Die Tochter ſtrich ſanft über die Hände der Mutter.
„Wir hatten ihn ein wenig verzärtelt,“ bekannte ſie

ruhig. „Bei allem beſten Wollen kam es ſo. Wenn des
Vaters feſte Führung ſo früh aufhört Und zwei
Frauen allein zu einem Einzigen Er wäre vielleicht
ein wenig Mutterſöhnchen geworden

Jhre Blicke verloren ſich in einer blaugrauen Wolke,
die unmerklich im Weſten aufgeſtiegen war, wie eine Vor
hüllung der Zukunft. „Nein,“ ſagte ſie plötzlich feſt und
mit einem ſtrahbenden Lächeln, von der Wolke und der Zu
kunft ſich ablöſend, „er iſt viel zu ſehr ſeines Vaters Sohn
Die Tüchtigkeit und die Kraft in ihm hätten ſich immer
durchgeſetzt

„Nur vielleicht wäre es ihm ſchwerer gemacht worden;
ſein Tiefſtes und Beſtes zu finden, wenn er daheim ge
blieben wäre.“ Jetzt hingen die Augen der Großmutter
an der Wolke, die in die Höhe und die Breite wuchs.
„Wenn dieſer Sturm ihn nicht, wie ſo viele, ganz aus ſeiner
Bahn herausgehoben hätte.“

„Ja,“ ſagte die Mutter von Friedrich. „Unſern
„Kleinen“ hat uns der Krieg fortgenommen.“ Aber ihr
Lächeln wurde dabei noch ſtrahlender und ſtärker. Jhre
Augen ſchienen die Wolke durchdrungen zu haben. Sie
ſahen dorthin, wo ihr Knabe zum Manne gereift war und
zum Helden.

„Es iſt wunderbar!“ Sie ſprach plötzlich ſo leiſe, als
ob ſie mit ſich ſelber redete. „Wie meine Liebe ſich verän-
dert hat, von Tag zu Tag, über ſeinen Briefen. Mir iſt,
als hätte ich ihn früher zu ſehr als körperliche Erſcheinung
geliebt. Mir war immer am wohlſten, wenn ich ihn in der
Nähe hatte. Wenn ich ſeine helle Stimme hörte. Wenr
er angeſprungen kam, ganz glühend vom Jagen und
Spielen. Und als hätte ich ſeine wundervolle, feine, ſtarke

Seele gar nicht im Allertiefſten gekannt und verſtanden.
Und jetzt iſt mir immer, als ob dieſe Seele zu mir hinträte,
befreit von irgendeiner Schranke, die ſie vorher hinderte
Als ob ich ſie erſt jetzt ſähe und ſie erkenne.

„Von Angeſicht zu Angeſicht!“ ſagte die Greiftn.
„Und „in Ewigkeit“! Steht nicht hinter dieſen

Worten geſchrieben: „in Ewigkeit“?“ fragte plötzlich und
drängend die junge Mutter.

Als die alte Dame augenſcheinlich nicht zu antworten
wußte, ſagte ſie, wie um Verzeihung bittend und mit dem
Lächeln von vorhin: „Es iſt ja ganz nebenſächlich, ob dieſes
Wort von der Ewigkeit danach geſetzt iſt. Jn meinem
Herzen iſt ſo eingeſchrieben. Das iſt es, worauf es an
kommt! Das iſt es, worauf es ankommt!“ wiederholte
ſie noch einmal und nur für ſich ſelber geſagt. Aber ihre
Stimme hatte etwas Triumphierendes.

Die Dichtkunſt, vor allem die deutſche Dichtkunſt, wird
ſo berufen ſein, bei ſtolzem Hervorwachſen aus ihrem
Volkstum, das Gefühl des uns allen Gemeinſamen, das
Menſchentum, nen zu ſchaffen und auf den Thron
der Welt zu ſetzen.

Wenn wir das bis heute Gewordene unſeres Landes
ſichten die Sichtung der dichteriſchen Erzeugniſſe der
feindlichen Nationen iſt gegenwärtig, durch die Haß
befehligung ihrer verblendeten Regierungen, die nur ihren
dunklen Zwecken Dienendes an die Oeffentlichkeit gelangen
laſſen, unmöglich, dann finden wir wohl wenig Ernte,
aber viel, viel gute Saat, die des Friedens Sonne voll auf
keimen und Früchte wird tragen laſſen.

Jn den Gedichten einfacher Arbeiter, Unſtudierter, in
den Verſen von Dichtern, deren Namen wir kennen oder
jetzt erſt kennen lernen, ſind Tieſe und Welteinblick ent
halten wie lange nicht mehr! Sagen wir

Hier ſchießt die deutſche Kukunft ans Licht. Die Form
wird die Ruhe volle nden, der Jnhalt, der die Form aus ſich
gebärt, iſt gefördert! Es ſind meiſtens nur Augenblicks-
bildchen, Stimmungen, wie ſie der Soldat, zwiſchen ge
weſenem Kampf und kommenden Kampf, auf den Torniſter
gebeugt, aus ſich wirft, flüchtig im Aeußeren, gehämmert im
IJnneren.

Roman und DramaLeſe find ärmer, ſie brauchen Zeit
zum Werden, viele Dichter halten jetzt auch ihre Werke vor
der Oeffentlichkeit zurück, und das iſt gut ſo. Wir wollen
in voller Sammlung lauſchen dürfen! Sicher iſt, daß auch
hier ſchon der Krieg, mag die Handlung der Werke noch ſo
kriegfern ſein, erhöhend und veredelnd, zum allein Wich-
tigen zurückführend, wirkte.

Briefe, Aufgzeichnungen aus unſeren vergangenen
Zeiten (ich müßte die deutſche Geſchichte abſchreiben, ſollte
ich da Namen nennen), wie könnte man jetzt damit bildend
und aufrichtend in die Seelen greifen! Man muß nur den
Müt dazu haben! Wer aus der Zeitung ſeine Literatur be
zieht und damit nicht zufrieden wäre, dem ſtehen hundert
und hunderte Bücher von höchſtem Werte zur Verfügung
(Es iſt zu überlegen, ob man nicht ein ſolches Verzeichnis
zur unentgeltlichen Verteilung in Druck legen ſollteſ) Wir
ſind ja, an Ceiſtesſchätzan, ſo reicht
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Die Taube ſenkte ſich währenddem über den Vorbergen.
Nicht im jubelnd kühnen Gleitflug wie vorhin. Gang lang
ſam ſenkte ſie ſich, mit wei ten Schwingen. Wie
Fahnen ſich ſenken über toten Die Sonne lag tief
über dem Horizont, unter der breiten, grauen Wolke, die
von ihr durchleuchtet wurde, daß ſie durchſichtig erſchien wie
For und von rotgoldnen Bändern durchflochten. Jn einem
z und einem Frieden ohnegleichen lag ringsum das
Land.

Der alte Diener, der jetzt Gärtner und Kutſcher zu
gleich war, brachte auf einer Platte ein zuſammengefaltetes
Telegramm. Er ging langſam damit und feierlich und doch
tief gebückt.

Die Freundin trat ſtill in die dämmrigen Gänge des
Luſtgartens, als ſie den Boten ſo langſam kommen ſah, und
als ob er einen umflorten Degen trüge. Die zwei Frauen
ſtanden ſchweigend und wartend im zarten Nebel der Wieſe.

Das Telegramm zu berühren, wagte keine von ihnen.
Nachher ergriff es die, die ſchon am meiſten im Leben darge
bracht hatte. Die feinen abgezehrten Hände mit den brau
nen Altersflecken bebten, als ſie es öffneten und hielten.
Dann breiteten die Arme der Greiſin ſich wortlos nach der
Tochter aus.

„Jn Ewigkeit?“ ſtammelte die Mutter Friedrichs.
„Jn Ewigkeit!“

Das Jubiläum eines Theaterſkandals
Von Alfred Götze

Genau wie man heute den Operntitel „Der Barbier von
Sevilla nur in Verbindung mit dem Namen Roſſinf kennt,
ſo verband vor hundert Jahren mit dem Namen der Oper den
Paeſiellos, des ierten Vorgängers Roſſinis auf dem Felde der
opera buffa. ellos im Jahre 1781 entſtandene muſikaliſche
Bearbeitung des Beaumarchais' ſchen Luſtſpiels, das im übrigen
außer den beiden genannten Meiſtern noch ein halbes Dutzend
deutſcher, frangöſiſcher und italieniſcher Komponiſten als Opern
text benutzt hat, behauptete 35. Jahre lang eine unbeſchränkke
Herrſchaft auf allen Bühnen Jtaliens, bis das Erſcheinen des
Roſſiniſchen „Barbiers“ dieſer Alleinherrſchaft ein Ziel ſetzte.
Ueber den Tag dieſer denkwürdigen Uraufführung haben in
Italien ſelbſt erſt die Erörterungen über die Feſtſetzung des
Aufführungstermins der Jubiläumsvorſtellungen, mit denen die
italkeniſchen Bühnen den hundertſten Geburtstag des in ewiger
Jugend prangenden Sprößlings des „Schwans von Peſaro“ feiern,
völlige Klarheit verbreitet, obwohl die deutſche Muſikforſchung
längſt den Irrtum berichtigt hatte, daß nicht am 5. Februar, wie
ſelbſt die italieniſchen Biographen Roſſinis kritiklos anführen,
ſondern am 20. Februar 1816 im Teatro Argenting zu Rom
Roſſinis „Barbier“ das Licht der Bühnemwelt erblickt hat.
Aus gutem Grunde ſegelte das Werk bei der Erſtaufführung
freilich unter falſcher, oder zum Mindeſtens doch unter neutraler
Flagge, die es gleichwohl aber nicht vor dem Schickſal bewahrte, ein
Opfer der Torpedoangriffe der Kabale zu werden. Roſſini ſelbſt
war ſich über die Waghalſigkeit des Unternehmens, dem popu
lären, auf den italieniſchen Bühnen beheimateten „Barbier“
Paeſiellos eine den gleichen Stoff behandelnde und die gleiche
Quelle benutzende Oper zur Seite zu ſtellen, keinen Augenblick
im Zweifel. Um den Verdacht des unlauteren Wettbewerbs von
vornherein die Spitze abzubrechen, hatte er deshalb Sorge ge
tragen, daß ſein „Barbier“ bei der Erſtaufführung nicht nur
unter dem Titel „Almaviva oder die nutzloſe Vorſicht“ erſchien,
ſondern daß dem Titel auf dem Theaterzettel auch die Bemerkung
hinzugefügt wurde: „Luſtſpiel des Herrn Beanmarchais, durch
gehends in neuer Umdichtung und zum Gebrauch des heutigen
italieniſchen Opernkheaters eingerichtet von Ceſare Sterbini mit
der Muſik des Maeſtro Givachino Roſſint.“ Er haite außerdem
dem empfindlichen Paeſiello, der ſeit dem Erfolge von Roſſini
„Eliſabetka“ den gefährlichen jugendlichen Nebenbuhler mit
ſcheelen Augen betrachbete, iw einem ausführlichen, ſeine Hoch-
achtung bezeugenden Briefe erklärt, daß er nur unter dem Drucke
einer von ſeinem Jmpreſario ausgenutzten Zwangslage eingewilligt habe, Sterbints Neubearbeitung des Beanmarchais ſchen
Luſtſpiels zu komponieren.

Das alles konnte aber ſein Werk am 20. Februar 1816 nichtvor einem Durchfall vetten, der dank dem energiſchen Betätigungs

eifer der Anhängerſchaft Paeſielos zu einem Theaterſkandal aus
artete, wie er in der Theatergeſchichte einzig daſteht. Schon als
der Maeſtro, der ſtatt des gewohnten ſchwarzen einen braunen, mit
goldenen Knöpfen beſetzten Frack trug, am Dirigentenpulte er
ſchien, verbreitete ſich im Hauſe eine vedenkliche Heiterkeit, die ſich
nach der Ouvertüre und den erſten Muſiknummern der Oper zu
einer Ulkſtimmung ſteigerte, die mit hellem Gelächter und wüſten
Zurufen die Muſik begleitete. Und als dann vollends eine Katze,
die ſich auf der Bühne verirrt hatte und, durch den Lärm und die
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Die Kriegsnovelle! Weit und dicht blüht ihr Feld,
hier und da eine ſchöne Blume im Unkraut; durchaus aber,
was ich ausdrücklich hervorhebe, ſteht die deutſche Kriegs-
novelle ethiſch hoch; ſie ſcheitert derzeit bloß zumeiſt am
künſtleriſchen Unvermögen, weil die Beſten, wie ich ſchon
ſagte, faſt durchaus jetzt nicht Zeit und Faſſung haben!
Liliencrons klaſſiſche Kriegsnovellen, die künſtleriſche Ernte

e 1, erſchienen zehn und zwanzig Jahre nach dem
Kriege!

Die Tatſachenberichte von den Schlachtfeldern ſind oft,
in ihrer völligen Ungezwungenheit, muſterhaft! Sie ver-
drängen mit Recht derzeit die Kriegsnovelle! Hier iſt das
Geſchilderte ſo ſtark und groß, daß die Schlichtheit wie
die mächtigſte Brücke am ſchönſten iſt, die ihre Form bloß
dem Zwecke anpaßt der einzig richtige Rahmen iſt!

Vergeſſen wir nicht, was uns die deutſche Dichtkunſt im
Kriege lehrt:

Deutſcher Geiſt iſt Weltbürgergeiſt, aufwachſend aus
unferem Boden umd unſerer Vergangenheit. Dieſer deutſche
Geiſt, der wichtigſte Beſitz der Welten, weil er Weltengeiſt
iſt, iſt unſer! Wir werden ihn im dichteriſchen Kunſtwerk
leuchten ar r wie nie zuvor. r Draihien
Engherzigkeit und Schwärmerei, nur geleitet vom n
unſerer erhobenen Seele, über die Tempelſchänder, außen
und innen, lieben wir dankbar jede wahre Dichtkunſt der
Welt, um unſerer deutſchen Dichtkunſt willen, die ſich
daran im edelſten Einſehen bereichert, die uns aus allem,
was wahrhaft im Sinne des Geiſtes iſt, zurückſtrahlt. Wir
müſſen alles fördern, was echt aus der Seele dringt,
alles mit ſchonungsloſer Härte bekämpfen, was
uns weſensfremd und geſchäftlich-klug angepaßt iſt; es
wird auch dieſes nicht wenig ſein!

Nicht leicht iſt das, doch es muß ſein! Der Weltkrieg
muß der deutſchen Dichtkunſt ein Heiland ſein, dem mit
aller Ent ſchloſſenheit und ſelbſtloſer Liebe nachzufolgen,

wir eiſern e ſikeit oder Gleichgültigkeit umſonſt für uns kämpfen und

W h r ger g x mit r zWachen, in ſich und im udas iſt unſeres Sieges höchſter Gewinn

ind, den wir nicht durch Nachläſig-

Lichter verängſtigt, vergeblich einen Ausweg ſuchte, durch ihre
tollen Sprünge die Verlegenheit der Sänger mehren half, da
brach im Hauſe ein Hexenſabbat los, unter deſſen betäubendem
Lärm der Vorhang fiel. Roſſini rächte ſich für die Pöbelei, dieſein Werk ungehört er indem er, zum Publikum
wandt, ſich mit lächelndem Achſelzucken ſelbſt Beifall klatſchte. Mit
dieſer verächtlichen Geſte hatte er ſein Todesurteil unterzeichnet,,
das im zweiten Akt mit mitleidsloſer Grauſamkeit vollzogen
wurde. Das tobende Gebrüll, das beim Aufgehen des Vorhangs
einſetzte und ein ununterbrochenes Crescendo einhielt, ließ auch
nicht einen einzigen Ton der Muſik mehr zu Gehör kommen,
und ſo klang der Abend in einer ohrenbetäubenden Katzenmuſik
aus, mit der das römiſche Publikum ſeiner Empörung über den
bermeſſenen jungen Muſiker, der im Kielwaſſer des großen
Paeſiello den Hafen des Erfolges zu erreichen gedacht hatte, un
zweideutigen Ausdruck gab. Der Miſſetäter ſelbſt ging in aller
Gemütsruhe nach Hauſe und ſchlief den Schlaf des Gerechten, der
ſeiner Sache ſicher iſt. Die Wiederholung der Oper am nächſten
Tage gab dieſem Selbſtvertrauen auch recht und verſchaffte
Roſſini Genugtuung. Mit dem ſüdländiſchen Ueberſchwang, mit
dem man die Oper am Abend vorher ausgepfiffen hatte, jubelte
man ihr jetzt zu; das begeiſterte Publikum zog nach der Vor-
ſtellung vor das Haus des Maeſtro, der ſich krank gemeldet hatte,
um die zweite Aufführung nicht dirigieren zu müſſen und bereitete
ihm enthuſiaſtiſche Huldigungen.

Merkwürdigerweiſe fand Roſſinis „Barbier“ bei der fran
zöſiſchen Erſtaufführung in Paris am 26. Oktober 1819 das
Schickſal, das ihn bei der Uraufführung in Rom erteilt hatte.
Auch hier wurde das Werk vom Premièrenpublikum abgelehnt,
und erſt der Appell an die zweite Inſtanz verhalf ihm zum unbe
ſtrikttenen Erfolge. Von hier aus trat Roſſinis „Barbier von
Sevilla“ dann ſeinen unaufhaltſamen Siegeszug über die Opern
bühnen an. Seine deutſche Erſtaufführung erlebte er am
30. Oktober 1820 in Braunſchweig, und feither hat er im
Spielplan der deutſchen Opernbühne wie überall ein feſtes
Heimatrecht gefunden.

Nene Bücher
Kriegsmappe des Schutzverbandes deutſcher Schriftſteller

E. V. Verlag Deutſcher Kurier, G. m. b. H., Berlin S. W. 48.
Dieſe Kriegsmappe iſt eine künſtleriſche Erſcheinung, die ihre
Bedeutung weit über den Tag hinaus behalten wird. Sie iſt aber
vor allem ein Werk vaterländiſchen Wirkens. Der Schutzverband
deutſcher Schriftſteller, der die bedeutendſten Männer und Frauen
unſerer Literatur zu ſeinen Mitgliedern zählt, hat ſeit Kriegs

bginn mit allen Kräften daran gearbeitet, die Not unker den
Schriftſtellern zu lindern. Für ſeine Hilfszwecke hat er dieſe
Mappe herausgegeben, deren voller Ertrag bedürftigen geiſtigen
Arbeitern zugewandt wird.

Mehr als hundert Aeußerungen unſerer bedeutendſten
Dichter, Gelehrten, Muſiker und bildenden Künſtler finden wir,
nebſt Zeichnungen, in dieſem Buch vereint. Die Gedichte und
Ausſprüche haben durch die Wiedergabe der Hand-
ſchrift etwas beſonders Eindringliches, ſich dem Gedächtnis
Einprägendes. Die Worte erhalten eine ſeltſam perſönliche
Bedeutung. Wer für Graphologie Intereſſe hat, wird ſich allein
ſchon der handſchriftlichen Wiedergabe wegen die Mappe an-
ſchaffen. Die Verſchiedenheit der Schrift vermag ſchon bei einem
flüchtigen Durchblättern zu feſſeln. Nicht alle Ausſprüche und
Verſe haben auf den Krieg Bezug; gerade dadurch gibt das Buch
ein vollkommenes Spiegelbild des geiſtigen und künſtleriſchen
Lebens unſerer Zeit. Wer auch nur einigermaßen am geiſtigen
Schaffen der Gegenwart teilnimmt, wird alle Namen in dem
Buch wiederfinden, die gerade ihm perſönlich etwas ſagen, und
wer Zeichnungen zu ſehen verſteht, wird unter den Beiträgen
bekannter Maler ſich an manch feinem Blatt freuen. Die An-
ſchaffung der Kriegsmappe des Schutzverbandes deutſcher Schrift-
ſteller beruht alſo nicht allein eine menſchenfreundliche Tat, ſon
dern auch eine wertvolle, beſonders intereſſante Bereicherung der
eigenen Bücherei. Die Kriegsmappe koſtet nur 4,50 Mark. Eine
bibliophile Ausgabe in Pergamentband, deren Auflage auf 100

bibliophile Au

Wir finden Einzelaufnahmen

Exemplare feſtgeſetzt iſt, koſtet 100 Mark. Die billige Ausgabe
un direkt oder von den Buchhandlungen bezogen werden. Die

sgabe iſt nur vom Büro des Schutzverbandes
(Berlin-Wilmersdorf, Kaiſerallee 173 a) zu erhalten.

Krieg und Baukunſt in Frankreich und Belgien von Prof.
Bodo Gbhardt. Burgverlag, Berlin-Grunewald. Preis 3 Mk.
geb. 4 Mk., in Leinen 5 Mk. Es handelt ſich um die ein
gehende Arbeit eines vielgereiſten Baukünſtlers, der Frankreich
und Belgien ſchon im Frieden durchſtreifte und jetzt durch denAuftrag Fe Kaiſers auch während des Krieges dort Burgen und

Schlöſſer, Kirchen und bürgerliche Bauten mit Skizzenbüch und
Photographenkaſten ſtudiert hat. Seine Beobachtungen an den
Baudenkmalen des Kriegsgebietes, im Hauptquartier, wo der
Verfaſſer als Gaſt des Kaiſers weilte, die kaiſerliche Tafel und
der Feldgottesdienſt unter den Feldgrauen an und hinter der
Front werden in warmen, begeiſterten Worten beſchrieben. Das
Buch iſt mit 134 Abbildungen, Reiſeſkizzen, Aufnahmen, Plänen
und alten Stichen ausgeſtattet. Die Schilderungen des Künſt-
lers, der auch unſere kämpfenden Truppen im Schützengraben
beſucht hat, lieſt man mit viel Jntereſſe. Den Kunſtfreunden
werden die Lichtbilder und Pläne zahlreicher Boudenkmale, die
Reiſeſkizzen aus Städten und Dörfern, Burgen und Schlöſſern
eine Fundgrube des Schönen und Belehrenden bieten.

„Die Kriegsgefangenen in Deutſchland“. Preis 2 Mk.
Verlag von Hermann Montanus, Siegen. Die Herausgabe dieſes
Bandes gewinnt dadurch beſondere Bedeutung, daß das Kriegs-
miniſterium die Herausgabe veranlaßt und für Text und Vild-
auswahl eingetreten iſt, ſodaß die Gewähr gegeben iſt für wahr-
heitsgetreue Aufnahmen und für die Wahrhaftigkeit des Textes.
Die Aufnahmen laſſen uns höchſt intereſſante Blicke tun in Ein-
richtungn der Lager, Aufſicht und Bewachung, Ernährung, Kör-
perpflege, Krankenfürſorge, Beſchäftigung der Gefangenen uſw.

von Negern, Zuaven, Gurkhas,
Tartaren, Mongolen und anderem Geſindel, welche als Kämpfer
für Freiheit und Ziivlifation gegen die „deutſchen Barbaren“ ins
Feld geführt wurden. Möge dieſes Buch in recht weite Kreiſe
dringen, es iſt ein Buch, das jeden Deutſchen mit Stolz erfüllen
muß.

Kriegsſchäden und Kriegsſchadenerſatz. Von Hermann
Weck, Rechtsanwalt. Geb. 4 Mark. Oſtlandverlag, Charlotten-
burg 2. Der Verfaſſer entrollt das geſamte Bild der mittel-
baren und all' der unmittelbaren Schäden, die uns der Krieg
verurſacht hat, wobei die Deutſchen in den Schutzgebieten und
die Auslanddeutſchen nicht vergeſſen ſind, auch nicht die Werte im
Ausland, die den Deutſchen in der Heimat gehören. Bei dieſer
Betvrachtung und bei der Feſtſtellung der Berechtigung zum
Schadenerſatz-Anſpruch (Alle wichtigen älteren und neueſten
Geſetze und Verordnungen ſind im Wortlaut eingefügt)
vergißt der Verfaſſer nicht, auch zu ſagen, was das Reich
und was die einzelnen tun müſſen, um das etwa Wieder-
gewonnene für die Zukunft zu ſichern und was an dem
beſtehenden Landes und Völkerrecht gebeſſert werden ſollte, da-
mit die Welt für alle folgenden Zeiten zuverläſſig betreffs des
Kriegsſchadenerſatzes unterwieſen iſt. Nicht nur die Kriegs-
beſchädigten ſelbſt, auch Politiker, Volkswirte und Juriſten wird
das Buch mit ſeiner klaren Stoffeinteilung willkommen fein.

Der Vortrupp. Halbmonatsſchrift für das Deutſchtum
unſerer Zeit. Herausgegeben von Dr. jur. Hermann M. Popert,
Hamburg, und Kapitänleutnant a. D. Hans Paaſche, Berlin.
Verlag von Alfred Jansſen, Hamburg. Preis: Jährlich 8 Mark,
vierteljährlich 2 Mark; Einzelnummer 40 Pf. Die ſoeben
zur Ausgabe gelangte Nummer 4 hat folgenden feſſelnden Jn-
halt Biedermeier, „Empfindſame Zeit“ und die Zukunft Leit-
aufſatz von Dr. Wilhelm R. Richter; Soll unſere Jugend Engliſch
oder Franzöſiſch lernen von Prof. Joſef Hofmiller; Kleingärten
als Förderer der Kriegerheimſtätten von Harry Maaß; von
Deutſchlands aufbauendem Schaffen in Feindesland von Walther
Kluge; Was andre ſagen; unter „Rund um uns“: Die ſchöne
Heimat von Melanie Ebhardt; Ein gedankenreiches Buch von
O. Wanderer; Wo kommſt du her in dem roten Kleid? von
M. E. Der Alkohol im Felde.
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Für unſere Frauen
Widme Deinen Kindern ein paar freie Minuten zum

Mitſpielen
Viele Mütter werden wir entgegnen, daß ſich bei ihrer viel

ſeitigen Tätigkeit keine Zeit erübrigt, um ſich um das Spiel
ihrer Kinder kümmern zu können, noch viel weriger, ſelbſt mit
daran teilzunehmen. Nun, ich bin entſchieden der Meinung, daß
ſich bei einigem guten Willen und aus Liebe zum Kinde, verfüg
bare Ruheſtunden finden laſſen. Selbſt die berufstätige oder
außerhäuslich beſchäftigte Mutter iſt mindeſtens nach Feierabend
ihr „freier Herr“, wo ſich ihr Gelegenheit genug bietet, mit ihren
Kindern zu ſcherzen und zu ſpielen. Und ſollte ſie es während
der Wochentage nicht ermöglichen können, ſo ſteht ihr ja noch der
Sonntag zur Verfügung, wo ſie „Kind unter Kindern“ ſein kann.

Oft hört man ſagen, daß die Kinder beim Spiel „Sichſelbſt
überlaſſen bleiben ſollen, da ja nach Herbeiſchaffung aller mög-
lichen für hinreichende Kurzweil geſorgt iſt. Daß
dies bei vielen und teuren Spielſachen ſelten der Fall iſt, wird
manche Mutter beobachtet haben. Schon nach kurzer Zeit ſind die
Kinder des Spielens überdrüſſig, wenn die betreffenden Gegen-
ſtände ihrer Phantaſie keine Bewegungsfßreiheit
mehr übrig laſſen. So wird ein Kind über etwas unvöllſtändiges
mehr erfreut ſein, als wenn es z. B. eine Puppe geſchenkt be
kommt, die „Papa und Mama“ ſchreit, über bewegliche Augenlider
verfügt und elegant angekleidet iſt. Hingegen wird man bei ihm
umſo größere Freude erwecken, wenn es der Puppe eigenhändig
genähte Kleidungsſtücke anziehen kann. Mit ſtrahlenden Augen
und voll kindlichem Stolz zeigt es dann der Mutter das voll
brachte Werk. Bei der Anfertigung von „Puppenkleidern“ ſind die
Kinder der Mutter für kleine Anweiſungen ſehr dankbar. Jede
kleinſte Anregung wird vom Kinde fertig ausgebaut, beſchäftigt
die Phantaſie und vertreibt die Stunden der Langeweile aufs

wirkſamſte. V. T.Frauenberufe
Die Landpflegerin. Bei freier Station und Penſionsberech-

tigung wird der Landpflegeſchweſter durchſchnittlich ein Anfangsgehen von 300 Mark gezahlt. Dafür übernimmt ſie eine große

Anzahl Pflichten, die in ihrer Mannigfaltigkeit nicht einzeln
zuzählen ſind, aber in einem umfaſſenden Kurſus der

„Schweſter“ gelehrt werden. An eine geregelte Tätigkeit iſt in
dieſem Beruf nicht zu denken. Hat ſie jetzt vielleicht die not
wendig werdende Erneuerung eines Verbandes vorgenommen,
den der ziemlich weit entfernt wohnende Arzt anlegte, ſo ſpricht
ſie gleich darauf in der benachbarten Hütte einer ungeduldigen
Muttr im Wochenbett Troſt zu und verſorgt die hungrige Kinder-
ſchar mit Nahrung, da die Mutter noch einige Tage das Bett
hüten muß. Heute gibt ſie Ratſchläge in der Wartung des Neu
geborenen, morgen ſchon verſucht ſie Einfluß auf einige ſchul-
entlaſſene Mädchen zu EBu damit ſie nicht ebenfalls wie
die Geſchwiſter das E haus verlaſſen und für immer von
dannen ziehen. Mit Paſtor und Lehrer, Ortsſchulzen und Guts
beſitzer, rgen Bauern und ei Tagelöhner und
einer Familie muß ſie r halten, wenn jhre Tätigkeit vonſener enden Einfluß auf die ihrer Fürſorge unterſtellte

Gemeinde werden ſoll.
Wer dieſen Beruf ergreifen will, darf ſich keiner Mühe und

Arbeit ſcheuen und muß ein Herz voll Menſchenliebe dazu mik-

bringen. Aber die Erfolge, die der Beruf einer Landpflege
ſchweſter zeitigt, wenn ſie ihn in echter und rechter Weiſe ausübt,
ſind nicht nur für die Gegenwart, ſondern auch für die Zukunft
der Gemeinde, die ſie betraut, von Segen, und dieſer Glaube
wird jede Frau, die ſich als Landpflegerin betätigen möchte, die
Enttäuſchungen leicht ertragen laſſen, die auch dieſer Beruf wie
jeder andere, dann und wann bereitet.

Auskunft über die Ausbildung zur Landpflogeſchweſter er
teilt der deutſche Landpflegerinnenverband, Berlin, Deſſauer

Straße 14. E. M.Aus dem Küchenreich
Wochenſpeiſezettel. Montag: Grießſuppe, gekochte Leber

mit Zwiebeltunke. Apfelmus. Dienstag Kartoffelſuppe.
Rührei mit Spinat und Bratkartoffeln. Arme Ritter mit Frucht
tunke. Mittwoch Sagoſuppe, Rind eiſchwickel mit Meer
rettichtunke. Donnerstag Schöpſenfleiſch mit Kümmel-
kraut. Freitag: Schokoladenſuppe, Gemüſepudding und Thü-
ringer Klöße. Sonnabend Nudelſuppe, Süßſaure weiße
Bohnen mit Blutwurſt. Sonntag Geröſtete Maisgrieß-
ſuppe. Gebackene Koteletten von Seelachs mit Kartoffelſalat.
Fruchtgelée mit Gebäck.

Zrazy. Von 1 Pfund Rindslende ſchneidet man fingerdicke,
runde Scheiben, die man gut geklopft, in einer Pfanne mit einem
Eßlöffel erhitztem Oel oder Fett, unter e von Salz,
Pfeffer, geſtoßenen Nelken, feingewiegten ebeln, Trerö e
ebenſolchem Knoblauch, im eigenen Sa weichdünſtet. Am
Schluß fügt man 1 Taſſe heißes Waſſer, in dem man 1 Maggis
Bouillonwürfel aufgelöſt hat hinzu, gibt eine dunkle Einbrenne
daran, worauf man das Gericht nochmals 15--20 Minuten an
der Herdſeite ziehen läßt.

Wickelkloß. Reichlich Pfund Rindstabg, Wehl,
2 große gekochte, geriebene Kartoffeln. 1 Teelöffel Backpulver,
1 Teelöffel Salz, *6 Liter Waſſer, Pfund Pflaumenmus. Den
Talg fein wiegen, mit Mehl, Backpulver und Salz miſchen, mit
Waſſer gut, zum Teig verkneten. Auf dem Brett dünn ausrollen,
mit Mus beſtreichen, zu einer Rolle formen und rund legen. Ein
in warmes Waſſer getauchtes Tuch mit Mehl beſtreuen, die Rolle
hineinlegen, zubinden und eine Stunde in er

Kartoffel-Eierkuchen. Friſch gekochte Kartoffeln in Scheiben
ſchneiden, in heißes Fett in die Pfanne und Guß da
rüber: 2—8 Eier werden mit etwas Milch, etwas Mehl, geriebe
nem Käſe und t Peterſilie verquirlt, über die Kartoffeln
gegoſſen. Auf beiden Seiten hellbraun backen.

Brotpudding. 6 iben Brot, von denen man wur die
e S ſtrei n dick mit n r beſiebt ſiemi und Zimt, ie und ſchneidet großeWürfel davaus Von ler Milch (aus 35 Gramm Trocken

milch bereitet) und 16 Pfund Grieß, der mit 8 Eßlöffel Zucker
einer Priſe Salg gewürzt wurde, kocht man einen

Mi brei, füllt in eine vorbereitet Form, die in ilch anm e Wwirfel ſrnweiſe mit dem Grießbrei,
ſchließt die Form und kocht ſie eine Stunde im Waſſerbade. Den
geſtürzten Pudding übergießt man mit verdünntem z.

Verantwortlich für die Schriftleitung: H. Reißner.
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